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Kaum sind die Olympischen 
Spiele von Rio Geschichte, 
werfen namhafte NRW-Lan-
despolitiker/innen bereits ei-
nen Blick in die Zukunft: 
Olympiade 2028 an Rhein 
und Ruhr – warum eigentlich 
nicht? Schon findet diese Idee 
parteiübergreifend Unterstüt-

zer, vielleicht lässt sich so ja das Image des 
Landes aufpolieren und eine gemeinsame 
Vision kreieren. Aber: Brauchen wir dafür 
Olympia? Wissen wir nicht mehr, was dieses 
Land groß gemacht hat und wofür es heute 
(immer noch) steht? Nordrhein-Westfalen 
hat eine beeindruckende Industriegeschich-
te, damit stellt das bevölkerungsreichste 
Bundesland jede andere Region in den 
Schatten. Klar, gerne wird bei uns über die 
große Vergangenheit mit Kohle und Stahl 
gesprochen, allerdings eher mit nostalgi-
schem Blick zurück. Industrie – das war 
gestern, heute ist „Digitalland“ angesagt. 
Wirklich? Natürlich müssen wir die Chan-
cen der Digitalisierung nutzen. Darüber 
dürfen wir aber die eigentlichen Stärken 
Nordrhein-Westfalens  nicht aus dem Auge 
verlieren: 1. Komplette industrielle Wert-
schöpfungsketten auf höchstem Niveau, 
eine davon ist die starke Wertschöpfungs-
kette Kunststoff 2. Ein äußerst leistungsfä-
higer industrieller Mittelstand, besonders in 
den ländlichen Regionen, in denen auch 
viele Kunststoffverarbeiter beheimatet sind. 
Hierauf sollte sich der Fokus der Politik 
richten, damit NRW weiter in der Ersten 
Liga der Wirtschaftsregionen mitspielen 
kann! Eine Olympiade haben wir übrigens 
auch schon, nämlich die große Industrie-
show, die die Weltleitmesse K im Oktober 
in Düsseldorf bieten wird. Sie wird wahr-
scheinlich mehr als 3200 Aussteller und 
218.000 Besucher/innen aus aller Welt an-
ziehen und die Leistungskraft der Kunst-
stoffindustrie eindrucksvoll unter Beweis 
stellen - in Nordrhein-Westfalen als ihrem 
Kernland. Hiervon und von anderen span-
nenden Themen handelt unser aktueller 
kunststoffland report. Viel Freude bei der 
Lektüre und hoffentlich bis zur K 2016!

Ihre Dr. Bärbel Naderer
Geschäftsführerin kunststoffland NRW e.V.
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Branchentag 2016 & 10 Jahre kunststoffland NRW

•	 10	Jahre	kunststoffland	NRW	–	eine	zündende	
Idee	und	ihre	Umsetzung,	Dr.	Peter	Orth,		
Gründungsmitglied	kunststoffland	NRW

•	 Kunststoff	neu	denken	–	Zukunftsperspektiven	
für	einen	Werkstoff,	Prof.	Dr.-Ing.	Eckhard		
Weidner,	Fraunhofer	UMSICHT

•	 Weltleitmesse	K	2016	–	Impulse	für	den		
Kunststoffverarbeiter,	Prof.	Dr.-Ing.	Christian		
Bonten,	Universität	Stuttgart

•	 K	2016	–	Kundenerwartungen	zu	Industrie	4.0		
in	der	Temperierung,	Dr.	Michael	Zaun,		
gwk	Gesellschaft	Wärme	Kältetechnik	mbH

•	 Diskussion	mit	NRW-Wirtschaftsminister		
Garrelt	Duin	und	Vertretern	aus	Wirtschaft	und	
Wissenschaft	zum	Thema:	Visionen	entwickeln	
und	praktisch	handeln	–	wie	stellen	wir	jetzt		
die	Weichen	richtig?

Wann: 
Donnerstag, 08. Dezember 2016,  
12.30 bis ca. 18.00 Uhr

Wo: 
gwk Gesellschaft Wärme  
Kältetechnik mbh, Meinerzhagen

Das detaillierte Programm finden Sie auf 
www.kunststoffland-nrw.de, 
ebenso die Möglichkeit zur Online-Anmeldung. 

Ansprechpartnerin bei kunststoffland NRW: 
Katja Kirschner, Email: kirschner@kunststoffland-
nrw.de, Tel. +49 211 210 940 15.

Der Branchentag kunststoffland NRW, DAS Jahresereignis für die gesamte Wertschöpfungskette Kunst-
stoff, bereitet in diesem Jahr auch die Bühne für das 10-jährige Vereinsjubiläum. 10 Jahre kunststoffland 
NRW – das bedeutet 10 Jahre konsequentes gemeinsames Engagement von Wirtschaft, Wissenschaft und 
Politik. Viel wurde für die Branche erreicht, noch viel mehr ist möglich: Die Chancen der einzigartigen 
Plattform, die der Verein bietet, sind längst nicht ausgereizt. Wie gewohnt bietet auch der Jubiläumsbran-
chentag eine perfekte Mischung von „großen“ strategischen Themen und praktischen Hilfestellungen für 
den betrieblichen Alltag, besonders der Kunststoffverarbeiter. Nutzen Sie die Chance zu Information und 
Vernetzung! Freuen Sie sich auf kompetente Referenten und anregende Impulse – und: feiern Sie mit uns!

Gastgeber und Sponsor:
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Künftig soll die Stimme des Mittel-
standes noch lauter ertönen. Der 
Verein kunststoffland NRW hat bei 

seiner Mitgliedsversammlung, die dieses 
Jahr beim Mitgliedsunternehmen LAN-
XESS Deutschland GmbH stattgefunden 
hat, mit Reinhard Hoffmann, Geschäfts-
führer Gerhardi Kunststofftechnik 
GmbH einen erfahrenen Vertreter aus 
den Reihen der mittelständischen Kunst-
stoffverarbeiter einstimmig zum neuen 
Vorsitzenden gekürt. Damit setzt der 
Verein, der die gesamte Wertschöpfungs-
kette Kunststoff vertritt, eine gute Tradi-
tion fort: Vertreter von Großunterneh-
men und Mittelstand haben bisher je-
weils im Wechsel die Position des Ver-
einsvorsitzenden übernommen, um der 
breiten Aufstellung von kunststoffland 
NRW gerecht zu werden und das gegen-
seitige Verständnis noch weiter zu stär-
ken. In diesem Sinne folgt Reinhard 
Hoffmann auf Hartwig Meier, LAN-
XESS Deutschland GmbH, der den Vor-
sitz seit 2013 innehatte und sich in Kürze 

in den Ruhestand verabschieden wird.
Reinhard Hoffmann trat nach abge-

schlossener Berufsausbildung als Werk-
zeugmacher und Studium der Kunst-
stofftechnik an der FH Südwestfalen 
1984 bei Gerhardi & Cie als Entwickler 
ein. Er hatte hier verschieden Positionen 
inne, zuletzt war er als Prokurist in dem 
amerikanischen Konzern Lydall Gerhar-
di für Entwicklung und Vertrieb verant-
wortlich. Durch ein MBO der heutigen 
Geschäftsführung im Jahr 2000 wurde 
die Gerhardi Kunststofftechnik gegrün-
det. Seit 2000 ist Reinhard Hoffmann 
einer der geschäftsführenden Gesell-
schafter des Unternehmens, das für in-
novative Spritzguß- und Galvanotech-
nik steht. An den Standorten Lüden-
scheid, Werdohl und Ibbenbüren sind 
heute ca. 1.400 Mitarbeiter/innen be-
schäftigt. Hoffmann engagiert sich be-
reits seit 2012 im Vorstand von kunst-
stoffland NRW, ab 2014 in der Funkti-
on als stellvertretender Vereinsvorsit-
zender.

Der neue Vorsitzende hat sich einiges 
vorgenommen. Der erfolgreiche Kurs 
von kunststoffland NRW soll fortge-
setzt, an einigen Stellen aber noch weiter 
geschärft werden. Eine große Herausfor-
derung stellt für Hoffmann etwa die 
Kommunikation mit der Politik dar: 
„Besonders für uns Mittelständler sind 
die Rahmenbedingungen extrem wich-
tig. Dazu müssen wir dauerhaft mit der 
Politik im Gespräch sein und harte 
Überzeugungsarbeit leisten. Hier will ich 
mich ganz besonders stark einsetzen!“ 

Weitere Veränderungen im Vorstand: 
Prof. Dr. Georg Oenbrink, Evonik In-
dustries AG wurde – ebenfalls einstim-
mig – zum stellvertretenden Vorsitzen-
den von kunststoffland NRW gewählt. 
Ganz neu im Vorstand sind Dr. Hermann 
Bach, Covestro Deutschland AG,  
Dr. Axel Tuchlenski, LANXESS Deutsch-
land GmbH und Torsten Urban, Kunst-
stoff-Institut für die mittelständische 
Wirtschaft NRW GmbH.

kunststoffland NRW – Mitgliederversammlung 2016

Mittelständler führt Verein kunststoffland NRW

Seit	2000	ist	Reinhard	Hoffmann	
einer	der	geschäftsführenden	
Gesellschafter	der	Gerhardi	
Kunststofftechnik	GmbH,	die	für	
innovative	Spritzguß-	und	
Galvanotechnik	steht.	An	den	
Standorten	Lüdenscheid,	Werdohl	
und	Ibbenbüren	sind	heute	ca.	1400	
Mitarbeiter/-innen	beschäftigt.	
Reinhard	Hoffmann	engagiert	sich	
bereits	seit	2012	im	Vorstand	von	
kunststoffland	NRW,	ab	2014	in	der	
Funktion	als	stellvertretender	
Vereinsvorsitzender,	seit	Ende	Juni	
2016	als	Vorsitzender.

Reinhard Hoffmann  
 
Vorsitzender		
kunststoffland	NRW	e.	V.
Geschäftsführer		
Gerhardi	Kunststofftechnik	GmbH

Neu bzw. mit neuer Funktion im Vorstand von kunststoffland NRW:

Dr. Hermann Bach 	
Covestro	Deutschland	AG

Dr. Axel Tuchlenski 
LANXESS	Deutschland	GmbH

Torsten Urban 
Kunststoff-Institut	für	die		
mittelständische		
Wirtschaft	NRW	GmbH

Prof. Dr. Georg Oenbrinck 
stellvertretender	
Vorsitzender,		
Evonik	Industries	AG

Mitgliederversammlung 2016 – Impressionen
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Alle an einen Tisch! So lautete die 
Devise der kunststoffland NRW-
Veranstaltung. „Ressource Kunst-

stoff – Zukunftschancen für NRW“, die 
am 07. Juli 2016 in Kooperation mit der 
Brancheninitiative Klimaschutz durch 
Kreislaufwirtschaft in Iserlohn stattge-
funden hat.

Erstmalig trafen ExpertInnen der 
Wertschöpfungskette Kunststoff und ih-
rer Anwendungsindustrien auf Fachleute 
aus Abfall- und Recyclingwirtschaft, um 
branchenübergreifend das Thema Recy-
cling in all seinen Facetten zu beleuchten. 
Fragestellungen wie „Kunststoffrecyc-
ling – wo geht die Reise hin?“, „Einsatz 
von Recyclingwerkstoffen in der Kunst-
stoffverarbeitung: Wo liegen Chancen 
und Herausforderungen?“, „Was wollen 
die OEMs?“ bis hin zu „Recycling von 
CFK-Bauteilen: Wie geht das?“ skizzier-
ten sowohl Bandbreite als auch Komple-
xität des Themas „Ressource Kunst-
stoff“ und bildeten den roten Faden für 
die gesamte Veranstaltung.

So unterschiedlich Interessen und Per-
spektiven der Akteure aus Kunststoff- 
und Recyclingwirtschaft auch sein mö-
gen, in einem Punkt sind sich alle einig: 
Beim Kunststoffrecycling gibt es enor-
men Handlungsdruck und viele Heraus-
forderungen, die zügig – und am besten 
gemeinsam – angegangen werden müs-
sen! 

Auf Seiten der Anwender bekundeten 
Uwe Ruster, Adam Opel AG sowie Dr. 
Thorsten Leopold, Henkel AG & Co. 
KGaA starkes Interesse am Einsatz von 
Recyclingwerkstoffen und bestätigten 
damit den aktuellen Trend. Die Nachfra-
ge nach Rezyklaten ist hoch und wird 
aller Voraussicht nach – besonders auch 
unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten – 
weiter steigen. Problem: Es gibt deutlich 
zu wenig Recyclingkunststoffe am 
Markt! Höhere Recyclingquoten bzw. 
endlich klare politische Rahmenbedin-
gungen, mehr Investitionen der Recyc-
lingbetriebe, Verbesserung der Qualität 
der Rezyklate, konsequente Weiterent-
wicklung der Sammelsysteme – dies sind 
nur einige der Forderungen, die Referen-
ten und Publikum erhoben.

Der Weg wird in Richtung Kreislauf-

wirtschaft führen, diese Erkenntnis zog 
sich durch viele Beiträge. Entscheidend 
ist deshalb, welche Weichenstellungen 
jetzt vorgenommen werden. In diesem 
Zusammenhang ist der klare Appell der 
Recycler an die produzierende bzw. ver-
arbeitende Industrie von zentraler Be-
deutung: Die Recyclingfähigkeit sollte 
als gleichwertiges Kriterium in die An-
forderungsprofile aufgenommen werden, 
so etwa Dr. Michael Heyde, DSD Re-
source GmbH. 

Ob und inwiefern der Weg zur Kreis-
laufwirtschaft zu größeren Umwälzun-
gen in der Wertschöpfungskette führen 
wird? Diese hochspannende Frage wurde 
auch am Rande der Veranstaltung heftig 
und kontrovers erörtert.

Das vielschichtige und vor allem 
hochaktuelle Thema „Ressource Kunst-
stoff“, ausgewiesene TOP-Referenten 
und ein außergewöhnlicher Veranstal-
tungsort sorgten bei den Anwesenden für 
ein durchgängig positives Feedback und 
den vielfachen Wunsch nach Versteti-
gung des aufgenommenen Dialogs. Die-

sem hohen Interesse kommt kunststoff-
land NRW gerne nach. Inzwischen wur-
den bereits viele Anregungen und The-
menwünsche der Teilnehmer/innen in der 
Geschäftsstelle des Vereins zusammenge-
tragen. Damit ist bereits jetzt klar: Fort-
setzung folgt! 

Nachwuchsgewinnung  
leicht gemacht 

Eine positive Resonanz erfuhr auch 
die von kunststoffland initiierte Aktion 
„Studierende stellen sich vor“, die in 
dieser Form bereits zum wiederholten 
Mal bei einer kunststoffland Veranstal-
tung stattfand. Die teilnehmenden Un-
ternehmen zeigten reges Interesse an der 
komfortablen Möglichkeit, direkt mit 
Studierenden in Kontakt zu treten, die 
sich für Praktika und/oder Bachelor-/
Masterarbeiten in Unternehmen der 
Kunststoffindustrie und/oder der Recy-
clingwirtschaft interessieren oder gar 
perspektivisch dort Beschäftigungsmög-
lichkeiten suchen.

Aufmerksame Zuhörer während der Vorträge der kunststoffland Veranstaltung. Bildquelle: kunststoffland NRW

Ressource Kunststoff – Zukunftschancen für NRW

kunststoffland NRW bringt Kunststoff- und Abfall-/
Recyclingwirtschaft zusammen

Logistikkonzepte 
für die Kunststoffi  ndustrie

Besuchen Sie uns auf 
der K 2016 in Düsseldorf, 
Halle 6 Stand D76. 

www.sievert-transporte.de

kunststoffland NRW auf der K 2016 – stark vertreten!
„NRW ist der Kunststoffstandort Nr. 1“! Konkrete Beweise dafür liefert erneut die Weltleitmesse K 2016. Viele Mitglieder 
von kunststoffland NRW präsentieren sich dem internationalen Fachpublikum am Gemeinschaftsstand des Landes Nordrhein-
Westfalen, sowie mit zahlreichen eindrucksvollen Einzelauftritten.

Unsere Mitglieder auf dem Landesgemeinschaftsstand NRW: Halle 6, D76

7
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I t ’ s  K  T i m e

T i m e  f o r  D e c i s i o n s

k-online.com

Nach 3 Jahren ist es wieder so weit. Die K 2016 präsentiert Ihnen das 

Beste, was Ingenieure, Chemiker, Wissenschaftler aktuell zu bieten 

haben: Maschinen, Technologien, Werkstoffe, Werkzeuge, Anwendun-

gen, zukunftsweisende Produkt-, Prozess- und Problemlösungen. Die 

beste Basis für globales Business, die perfekte Entscheidungsplatt-

form für Investitionen. Die weltweit bedeutendste Messe der Kunst-

stoff- und Kautschukindustrie präsentiert Ihnen mit rund 3.200 Aus-

stellern in 19 Messehallen auf über 171.000 m2 Ausstellungsfl äche 

das gesamte globale Angebotsspektrum der Branche. Alles, was in 

Zukunft die Welt bewegt. Planen Sie jetzt Ihren Besuch.

kmd1602_Allgemein_92x252_DE.indd   1 17.03.16   13:04

Interessierte Messebesucher werden auf zwei Messeständen 
der HPF The Mineral Engineers anschaulich und detailliert 
über die breite Produktpalette mineralischer Füllstoffe infor-

miert. In Halle 8a/D46 wird zum einen die Wirkung der wär-
meleitfähigen Füllstoffe SILATHERM® und deren Weiterent-
wicklungen SILATHERM® PLUS und SILATHERM® Advan-
ce fühl- und sichtbar demonstriert und zum anderen erfolgt die 
Markteinführung einer vollkommenen Produktneuheit namens 
ACRYSMART®. Auch dieses Produkt können Besucher in Ak-
tion erleben. Auf der so genannten „Gummistraße“ in Halle 6/
C58-01 zeigt die Division der Quarzwerke Gruppe bewährte 
Hochleistungsfüllstoffe für Elastomer- und Gummianwendun-
gen.

Neuartige Füllstoffkonzepte SILATHERM® für  
Thermo- und Duroplaste 

Der Einsatz von elektrischen Bauelementen mit hoher ener-
getischer Dichte fordert eine effiziente Ableitung der entstehen-
den Wärme bei gleichzeitiger Beibehaltung der elektrischen 
Isolator-Eigenschaften der verwendeten Kunststoffmaterialien. 
Durch die langjährige Erfahrung bei der Aufbereitung und Ver-
edelung mineralischer Füllstoffe ist es mit SILATHERM® und 
den Weiterentwicklungen SILATHERM® Plus und SILA-
THERM® Advance gelungen, neuartige Füllstoffe zu entwi-
ckeln, die eine deutliche Steigerung der Wärmeleitfähigkeit in 
Kunststoffen bewirken. Mit einer speziell oberflächenmodifizier-
ten SILATHERM® Plus Type konnten beispielsweise in Epoxid-
harz-Gießmassen Werte von über 4 W/mK erzielt werden. 
Gleichzeitig verleihen diese Füllstoffe Thermo- und Duroplasten 
bessere mechanische Festigkeiten. 

ACRYSMART® für Tageslichtsysteme  
mit intelligenter Sonnenschutzfunktion

ACRYSMART® ist ein neuartiges, intelligentes Masterbatch 
für Acrylglas (PMMA). PMMA-Platten auf Basis von ACRYS-
MART® verändern ihre Durchlässigkeit für Licht und Solar-
strahlung in Abhängigkeit von der Umgebungstemperatur. Sie 
bieten den Vorteil der automatischen Abschattung bei höheren 
Temperaturen und der optimalen Tageslichtnutzung bei niedri-
gen Temperaturen. Somit lässt sich solare Energie geregelt nut-
zen und Heiz- respektive Kühlenergie sparen. ACRYSMART® 
sorgt für ein Wohlfühlklima bei Mensch, Tier oder Pflanze. Die 
Verarbeitung von ACRYSMART® mit PMMA-Formmassen 
kann ohne weiteres auf vorhandenen Industrieanlagen durchge-
führt werden. Mit ACRYSMART® additivierte Massiv-, Steg- 
oder Wellplatten lassen sich einfach in gängige Baukonstruktio-
nen integrieren. 

Auf dem Messestand der HPF The Mineral Engineers in Hal-
le 8A/D46 steht sowohl ein SILATHERM® als auch ein 
ACRYSMART®-Demonstrator bereit, der interessierten Messe-
besuchern die Wirkweise dieser beiden Produkte sehr anschau-
lich demonstriert.

Hochleistungsfüllstoffe auf der  
„Gummistraße“

In Halle 6/C58-01 zeigen HPF The Mineral Engineers darü-
ber hinaus Füllstoffe für Elastomer- und Gummianwendungen. 
Seit vielen Jahren werden High Performance Fillers besonders 
erfolgreich in Fluorelastomeren eingesetzt:

Die funktionellen Glimmerfüllstoffe Muskovit und Phlogopit 
führen innerhalb eines Polymersystems – und damit auch im 

HPF The Mineral Engineers

HPF The Mineral Engineers mit 2 Messeständen  
auf der K 2016 in Düsseldorf vertreten

Fertigteil – zu einer Reduzierung des mechanischen und thermi-
schen Verzugs. Daneben verringern sie die Permeabilität, verbes-
sern die Schalldämmung und steigern die Schlag- und Zugfestig-
keit. 

Die durch Kaolin CHINAFILL verstärkten Elastomere zeich-
nen sich besonders durch eine sehr gute Einfärbbarkeit und eine 
hervorragende Zugfestigkeit aus. Außerdem bieten Kaoline die 
Möglichkeit der Rezepturkostensenkung durch einen Teilersatz 
von gefällten Kieselsäuren bei sehr ähnlicher Performance. Kal-
zinierte Kaolin-Typen haben sich zudem seit langem in dauer-
elastischen Dichtungen (weiße Ware) bewährt.

Mit großem Aufwand hergestellte, oberflächenmodifizierte 
TREMIN®-Wollastonit-Mehle tragen entscheidend zur Verbes-
serung der mechanischen Eigenschaften einer Reihe von moder-
nen Kunststoffen bei. Die Produktreihe TREMIN® 283 ist bei-
spielsweise in Fluorelastomer-Anwendungen wie z.B. Dichtrin-
gen etabliert und bewirkt hier eine hervorragende Konstanz 
mechanischer Eigenschaften im Dauereinsatz in unterschied-
lichsten Medien.

   www.hpfminerals.com

Die Wirksamkeit des wärmeleistenden Füllstoffs Silatherm® ist offensichtlich: Schon kurz nachdem die Bereiche 3 und 4 gleichzeitig mit den Fingerspitzen 
einer Hand berührt wurden (links), zeigt der Silatherm® enthaltende Bereich 4 danke der verbesserte Wärmeabfuhr eine deutlich geringere Restwärme (un-
ten rechts).

Halle 8a
Stand D46 und
Halle 6
Stand C58-01
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K 2016

Wer heute im Wettbewerb bestehen 
will, muss kompetent, flexibel 
und innovationsstark sein. Die 

Geschäftswelt – nicht nur in der Kunst-
stoff- und Kautschukindustrie – dreht sich 
schnell, in kürzester Zeit verändern sich 
die Wünsche der Kunden. Ihnen 
entsprechen zu können ist eine 
enorme Herausforderung! Nicht 
nur für Materialien und Maschi-
nen, sondern auch für die Men-
schen. Denn der Erfolg wird von 
den Experten gemacht, die wissen, 
wie man das Beste aus Kunststoff 
und Kautschuk herausholt. Durch die na-
hezu unbegrenzten Anwendungsmöglich-
keiten der Polymere sind auch die Aufga-
benstellungen für alle diejenigen, die sich 
beruflich damit befassen, äußerst vielsei-
tig. Die Branche ist global aktiv, in ihr 
steckt mehr Wirtschaftskraft und Karri-
erepotenzial, als man auf den ersten Blick 
vermuten mag. Das Arbeitsfeld ist breit 
gefächert – Entwicklung, Herstellung, 
Weiterverarbeitung und Rückgewinnung 
erfordern unterschiedlichste Fertigkeiten 
und Kompetenzen. Ingenieure und Ma-
schinenbauer werden ebenso benötigt wie 
Chemiker und Laboranten, Designer und 
Fertigungstechniker, Softwareexperten 
und Elektroniker – Männer und Frauen. 

Wie innovativ die weltweite Kunst-
stoff- und Kautschukindustrie ist, werden 
rund 3.200 Aussteller auf der K 2016 
vom 19. bis 26. Oktober in Düsseldorf 
eindrucksvoll präsentieren. Gleichzeitig 
bietet die Messe für Schüler, Studenten, 
Berufsanfänger und Wechselwillige die 
einzigartige Möglichkeit, sich umfassend 
über diese faszinierende Branche und die 
Möglichkeiten einer beruflichen Karriere 
zu informieren. Nicht nur an den Ständen 
der Aussteller kann man spannende Er-
kenntnisse gewinnen, gerade im fachli-
chen Rahmenprogramm wird für junge 
Menschen viel geboten. Den besten Über-
blick über alle Aktionen bietet der kai-
Flyer, zu finden im Portal www.k-online.
com unter der Rubrik Besucher/Specials. 
Interessante Anlaufstellen im Rahmen der 
Kunststoff –Ausbildungsinitiative sind 
u.a. die Sonderschau „Plastics shape the 
future“ und der Science Campus.

Sonderschau „Plastics shape the future“
Die Sonderschau „Plastics shape the 

future“ wird verdeutlichen, wie sehr 
Kunststoffe die Gestaltung moderner Le-
bensräume prägen – und zwar in funkti-
onaler, ästhetischer wie nachhaltiger Hin-
sicht. Ökonomische wie ökologische As-
pekte werden thematisiert, aber auch 

Problemfelder wie z.B. Marine 
Litter nicht ausgespart. Das Pro-
gramm besteht aus VIP-Vorträ-
gen, Impulsreferaten, Aktionen 
und Diskussionsrunden; Ideen 
von Schülern und Studenten zur 
Gestaltung der Zukunft werden 
während aller Messetage für 

Denkanstöße sorgen. Das gesamte Pro-
gramm findet sich unter www.plasticssha-
pethefuture.de

Science Campus: Dialog zwischen 
Forschung und Wirtschaft

Der Science Campus ermöglicht Aus-
stellern und Besuchern der K 2016, sich 
einen konzentrierten Überblick über wis-
senschaftliche Aktivitäten und Ergebnisse 
im Kunststoff- und Kautschuksektor zu 
verschaffen und Erfahrungen zwischen 
Unternehmen und Hochschulen auszu-
tauschen. Im Zentrum des Science Cam-
pus werden zudem vier Leitthemen darge-
stellt, die die Marktentwicklung der Bran-
che in den nächsten Jahren nachhaltig 
bestimmen werden. 

Es sind:
•	Ressourceneffizienz 
•	Digitalisierung der Wertschöpfungs-

kette / Industrie 4.0
•	Neue Werkstoffe
•	Leichtbau 
•	zudem Wissenschaftliche Ausbildung. 

Additive Fertigung
Kaum eine Technologie wird in der In-

dustrie derzeit so intensiv diskutiert wie 
der 3D-Druck. Weltweit treiben additive 
Fertigungsverfahren Anwender aus De-
sign- und Verpackungsindustrie, Luft- 
und Raumfahrt, Automobilbau, Dental- 
und Medizintechnik sowie die Maschi-
nen- und Anlagenbauer um. Auch auf der 
K 2016 wird das Thema additive Ferti-
gung eine wichtige Rolle spielen: Ausstel-
ler präsentieren Materialien und Techno-
logien, in einem „rollenden Labor“ wird 
die Technik verständlich und erlebbar 
gemacht, Konferenzen vermitteln aktuelle 
Erkenntnisse. 

Blick in die Zukunft –  
ab dem 19. Oktober 2016

Mit der höchsten Innovationsdichte 
weltweit ist die K die Business- und Infor-
mationsplattform mit Blick in die Zu-
kunft. Ab dem 19. Oktober ist es soweit!

   www.k-online.de

Messe Düsseldorf GmbH

Wirtschaftskraft und Karrierepotenzial –  
die Kunststoff- und Kautschukbranche präsentiert sich auf der K 2016

R+S Technik GmbH | Frankenstraße 30 | 46395 Bocholt
Tel.: +49 (0) 28 71 . 3106 - 0 | Fax: +49 (0) 28 71 . 3106 - 189
info@rstechnik.de | www.rstechnik.de

Besuchen Sie uns: 
Halle 12, Stand F15

 RZ4_R+S_Kunststoffland_187x124_082016.indd   3 17.08.16   18:32

Druckfrisch und pünktlich zur bevor-
stehenden Weltleitmesse der Kunst-
stoffindustrie, der K‘ 2016, liegt 

jetzt der neue Programmflyer der Kunst-
stoff-Ausbildungsinitiative (kai) vor.

Unter dem Motto „Kunststoff live er-
leben“ werden in dem Veranstaltungska-
lender Programmpunkte präsentiert, die 
Jugendlichen einen guten Einblick in die 
Welt der Kunststoffbranche bieten. Der 
neue Flyer bietet Orientierungshilfe und 
nennt Ansprechpartner für Fragen rund 
um die Berufsausbildung in der Kunst-
stoffindustrie. Die Kunststoff-Ausbil-
dungsinitiative (kai) wurde unter der Fe-
derführung des GKV von Organisationen 
aus der Kunststoffindustrie auf die Beine 
gestellt und von der Messe Düsseldorf ge-
fördert, um über das umfangreiche Pro-

grammangebot für Schüler, Studenten 
und Auszubildende im Rahmen der K‘ 
2016 zu informieren. Eine interaktive 
Informationsvermittlung und speziell 
auf Jugendliche zugeschnittene Veran-
staltungen ermöglichen ein hautnahes 
Erleben von modernen Technologien 
und die Präsentation von Berufschan-
cen in der Kunststoff verarbeitenden 
Industrie. Diskussionsrunden, der 
Science Campus und zielgruppenge-
rechte Führungen eröffnen den Ju-
gendlichen Möglichkeiten, die Bran-
che im Rahmen der K‘ 2016 ken-
nenzulernen. Der kai-Flyer steht auf 
der Homepage vom GKV (www.
gkv.de) und der K‘ 2016 (www.k-
online.com) zum Download bereit.

    www.gkv.de

Nachwuchsförderung auf der K 2016

kai-Flyer bietet  
Programmüberblick
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Um für den Autoinnenraum eine hohe Oberflächenqualität 
mit viel Flexibilität für kleine Losgrößen und niedrigen 
Stückkosten zu vereinen, lösen IMD-Technologien immer 

häufiger das Lackieren ab. Mit der DecoJect Folienlösung prä-
sentiert der Spritzgießmaschinenbauer Engel auf der K 2016 den 
nächsten Entwicklungsschritt: Die Kombination von Spritzguss 
mit IMG (In-Mould-Graining) im vollautomatisierten Rolle-zu-
Rolle-Prozess. Eine Hauptrolle bei dieser Anwendung spielt die 
von der Engel Automatisierungstechnik in Hagen neu entwickel-
te easiCell. 

Im Unterschied zu herkömmlichen IMD-Verfahren wird im 
DecoJect Prozess nicht einfach der Lack von der Folie aufs Bau-
teil übertragen, sondern die Folie wird ausgestanzt und verbleibt 
am Bauteil. Auf diese Weise kommen zusätzlich zu Farbe und 
Muster auch Oberflächenstruktur und Haptik ins Spiel. Am 
Messestand von Engel in Halle 15 wird die DecoJect Technolo-
gie erstmals vollautomatisiert auf einer Engel duo 5160/1000 
Spritzgießmaschine mit der Fertigung von Musterteilen, die 
großflächigen Türverkleidungen nachempfunden sind, präsen-
tiert. Um das breite Spektrum der neuen Technologie aufzuzei-
gen, weisen die Teile unterschiedliche Strukturen auf, inklusive 
einer anspruchsvollen Ledernarbung. 

Viel Flexibilität für kleine Losgrößen
Sobald sich das Werkzeug öffnet und der Roboter das Fertig-

teil entnommen hat, wird die DecoJect Dünnfolie von Benecke-
Kaliko mit Sitz in Hannover, einem Unternehmen des Technolo-
giekonzerns Continental, eingezogen, vom im Greifer platzierten 
IR-Strahler aufgeheizt und mit Hilfe von Vakuum direkt im 
Spritzgießwerkzeug vorgeformt. Unmittelbar darauf wird die 
Folie hinterspritzt und ausgestanzt, bevor der Roboter das Bau-
teil entnimmt und für den Feinbeschnitt zur integrierten Laser-
station transferiert. Alle 60 Sekunden verlässt ein einbaufertiges 
Bauteil die Fertigungszelle. Ein Designwechsel erfordert nur we-
nige Minuten für den Austausch der Rolle. Damit macht sich die 
Losgröße nicht länger in den Stückkosten bemerkbar. 

ENGEL Deutschland GmbH – in NRW entwickelte easiCell feiert Premiere 

DecoJect Technologie erstmals vollautomatisiert
Da die gewünschten Oberflächeneigenschaften wie Farbe, 

Struktur, Robustheit und Haptik über die Folie realisiert werden, 
erlaubt es das Verfahren, Polypropylen als kostengünstigen und 
ungefärbten Standardkunststoff zu verwenden. Ein zusätzlicher 
Effizienzfaktor ist die Integration der MuCell Technologie. Das 
Schaumspritzgießen reduziert sowohl das Bauteilgewicht als 
auch den Einsatz von Rohmaterial und Energie und liefert den-
noch verzugsarme, dimensionsstabile Teile. 

Erst die sehr enge, interdisziplinäre Zusammenarbeit vieler 
Partnerfirmen hat die DecoJect Technologie möglich gemacht. 
Außer Engel und dem Oberflächenspezialist Benecke-Kaliko 
sind am Projekt beteiligt: Georg Kaufmann Formenbau, die Gal-
vanoform Gesellschaft für Galvanoplastik, der Heißkanalher-
steller HRSflow, ICO SYSTEM international coating und das 
Chemieunternehmen Borealis, das nicht nur das Rohmaterial 
liefert, sondern auch für die Moldflow-Analysen verantwortlich 
zeichnet. Zu den Herausforderungen bei der Entwicklung der 
neuen Technologie zählten unter anderem die Konstruktion ei-
nes IMG-Werkzeugs, welches den hohen Drücken des Spritz-
gießprozesses standhält, sowie die sehr feine Regelbarkeit der 
elektrischen Nadelverschlussantriebe. 

Auch große Innenraumkomponenten lassen sich mittels DecoJect wirt-
schaftlich fertigen. Die gewünschten Oberflächeneigenschaften wie Farbe, 
Struktur, Robustheit und Haptik werden über die Folie realisiert.  Bild: Continental

Setting The New Standards – so lau-
tet das Motto der Reifenhäuser 
Gruppe zur K 2016 im Oktober. 

Damit setzt der weltweit führende Anbie-
ter für Kunststoffextrusionsanlagen und 
-komponenten ein klares Statement: „Wir 
setzen New Standards jenseits des derzei-
tigen Stands der Technik“, so CEO Bernd 
Reifenhäuser anlässlich der K 2016 Pre-
view in Düsseldorf. „Umdenken lautet 
unsere Grundstrategie. Setting The New 
Standards ist unser Ziel. Umdenken führt 
zu permanenter Innovation. 

Wenn dieses Umdenken erfolgreich ist, 
setzt das Ergebnis neue Maßstäbe. Und 
ja: Wir sind erfolgreich.“ 

Zur K 2013 präsentierte sich Reifen-
häuser unter dem Motto „Rethinking 

Technology“. Dieser Denkansatz hat sich 
seitdem in der Unternehmensgruppe ver-
ankert. Hat sich als Unternehmensphilo-
sophie etabliert: „Wir hinterfragen all 
unsere Lösungen. Suchen nach immer 
neuen, fortschrittlichen Ansätzen und 
denken auch schon mal um die Ecke her-
um, um echte Innovationen zu entwi-
ckeln“, erklärt Bernd Reifenhäuser. So 
entstünden nicht nur Entwicklungen, son-
dern Fortschritt, New Standards – für 
deutliche Wettbewerbsvorteile bei der 
Produktion von hochwertigen Blasfolien, 
Glättwerksfolien, Gießfolien, Monofila-
menten, Verpackungsbändern und Vlies-
stoffen.

Setting The New Standards steht für 
höchsten technologischen Anspruch, 

Kompetenz und Technologieführerschaft. 
Reifenhäuser punktet mit Kompetenzvor-
sprung und innovativen Technologien:  
„Auf dem weltweit wichtigsten Forum für 
die Kunststoffindustrie zeigen wir, dass 
wir in punkto Extrusion noch eine Schip-
pe drauflegen“, so Ulrich Reifenhäuser, 
Managing Director. „Unseren Kunden 
präsentieren wir neue Performance beim 
gesamten Technologie-Portfolio und Op-
timierungen der Anlagendetails – in einer 
Industrie, die weiter ein enormes Innova-
tions-Potential hat“. 

Auf der K zeigt das Unternehmen In-
novationen, die das Zeug zu echten 
Chartbreakern haben. Bernd Reifenhäu-
ser: „Wir haben unsere Technologien 
noch weiter ausgereift. Reifenhäuser 
hängt die Messlatte mit seinen neuen 
Technologie-Highlights und innovativen 
Lösungen noch einmal ein Stück höher.“ 
Kurz: The Extrusioneers are Setting The 
New Standards. 

Was Reifenhäuser als weltgrößter Her-
steller von Extrusionsmaschinen unter 
„Setting The New Standards“ versteht, 
zeigt das Unternehmen auf der K 2016 in 
Düsseldorf. Ihre Innovationen und tech-
nischen Highlights präsentieren die Busi-
ness Units und der Unternehmensbereich 
„Industrie 4.0“ vom 19. bis 26. Oktober 
in Halle 17, Stand C 22 sowie am 20., 24. 
und 25. Oktober auf der Hausmesse in 
Troisdorf.

    www.reifenhauser.com

Reifenhäuser GmbH & Co. KG

Setting The New Standards:  
Die Reifenhäuser Gruppe setzt zur 
Messe K 2016 ein klares Statement

Das revitalisierte Verwaltungsgebäude setzt ebenfalls neue Standards Bilequelle: Reifenhäuser

Bernd Reifenhäuser, CEO,  
Reifenhäuser Gruppe Bilequelle: Reifenhäuser

Selbsterfindend.

www.hpfminerals.com

Sich verändernden Herausforderungen zu 

stellen, ist nur eine unserer Stärken.

Wir verwenden natürliche und synthetische 

Minerale für perfekte Produkte in polymeren 

Anwendungen.

Und: Wir entwickeln für Sie innovative und 

maßgeschneiderte Lösungen!

BESUCHEN SIE UNS IN DÜSSELDORF:

Halle 8A / D46 

und
Halle 6 / C58-01

QW_AZ_Regular_91x124_RZ_K_land NRW-Report.indd   1 17.08.16   11:34

Halle 17 
Stand C22
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Auf kompakter Fläche integriert
Mit seiner Automatisierungskompetenz 

leistet Engel einen wesentlichen Beitrag zur 
hohen Wirtschaftlichkeit und Flexibilität 
des Verfahrens. Ein Engel viper Linearrobo-
ter und ein Engel easix Sechsachsroboter 
übernehmen das Teilehandling. Der Engel 
easix ist gemeinsam mit der Laserstation 
für den Feinbeschnitt der Folien auf äußerst 
kompakter Fläche in einer Engel easiCell 
integriert. Dank ihrem standardisierten, 
aber modularen Aufbau vereinfacht die En-
gel easiCell die Integration von Robotern 

sowie der dem Spritzguss vor- und nachge-
lagerten Prozesseinheiten. Sie eignet sich 
unter anderem als Fertigungsmodul zur 
Laserbearbeitung (Schneiden und Kennzei-
chen), zum Auftrag von Polyurethan-Dich-
tungen, zur Oberflächenbehandlung zum 
Beispiel mittels Plasma sowie für weitere 
Automatisierungsaufgaben wie der Tray- 
oder Boxentransfer. 

Neben dem platzoptimierten Aufbau 
bietet die Engel easiCell dem Anwender 
weitere Vorteile. So sind sämtliche für den 
Gesamtprozess relevanten Steuerungen in 

eine CC300 Steuerung integriert. Als Stand-
alone-Variante ist die Engel easiCell mit 
einem eigenen 21“-Full-HD-Bedienpanel 
ausgestattet. Alternativ lässt sich die Zelle 
über das Panel einer Spritzgießmaschine 
bedienen und kontrollieren. Die steuerungs-
technische Integration aller Komponenten 
garantiert eine durchgängige Bedienphilo-
sophie und reduziert den Schulungsauf-
wand für das Bedienpersonal. 

    www.Engelglobal.com

 
Die neue Engel easiCell 
integriert auf kompakter 
Fläche Roboter sowie 
dem Spritzguss vor- und 
nachgelagerte Prozess-
einheiten.  Bild: ENGEL

Anlässlich der diesjährigen Weltleit-
messe der Kunststoffindustrie K fin-
det am 20. und 21. Oktober 2016 

die Kooperationsbörse „meet@K“ in 
Düsseldorf statt. Für Messebesucher und 
Aussteller bietet die Veranstaltung eine 
hervorragende Gelegenheit, gezielt neue 
Kooperationspartner zu finden.

Unternehmen, Hochschulen und For-
schungseinrichtungen können sich auf der 
Event-Webseite mit ihrem Unternehmen-
sprofil registrieren und bereits jetzt Ter-
mine für 25-minütige Gespräche mit po-
tenziellen Geschäftspartnern vereinbaren. 
Die Teilnehmer erhalten eine Woche vor-

her ihren individuellen Terminplan für die 
B2B-Gespräche, die am 20. und 21. Ok-
tober auf der Messe stattfinden. Nach der 
meet@K bleiben die Profile der Teilneh-
mer für ein Jahr auf der Event-Webseite 
sichtbar, so dass auch nach der Messe 
noch Kontaktaufnahmen möglich sind.

Die Kooperationsbörse wird im Rah-
men des Enterprise Europe Network von 

NRW.International organisiert. Das Netz-
werk ist eine Initiative der Europäischen 
Kommission. Mehr als 600 Beratungsstel-
len in über 60 Ländern beraten und be-
gleiten Unternehmen und Forschungsein-
richtungen bei Internationalisierungs- 
und Innovationsvorhaben.

Weitere Informationen und Registrierung  
zur meet@K unter www.b2match.eu/k2016. 
Eine Anmeldung ist bis zum 13.10.2016 möglich. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 80,00 €  
(zzgl. MwSt.). Ansprechpartner: Erik Heilmann, 
NRW.International GmbH, Tel.: 0211/710671-232, 
Email: erik.heilmann@nrw-international.de.

NRW.International GmbH

K 2016: Internationale Geschäftspartner finden

Halle 15 
Stand C58
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The European Diisocyanate  
and Polyol Producers Association

	ISOPA promotes the highest standards of best practice  
in the distribution and use of di-isocyanates and 
polyols

	ISOPA ensures that all stakeholders can easily access  
accurate and up-to-date information on di-isocyanates 
and polyols 

	Provides guidelines on how to use di-isocyanates and 
polyols correctly and safely

	Show how polyurethanes help fulfil society`s present 
 and future needs

	Sponsor initiatives on product stewardship and  
sustainable development

ISOPA AISBL – European Diisocyanate 
and Polyol Producers Association 
Av. E. Van Nieuwenhuyse Laan 6 
B-1160 Brussels www.isopa.org

kunststoffland NRW: REACH und Isocyanate – welche Bedeutung 
hat das Thema für das Unternehmen Sonderhoff?

Oliver Völker: Ganz klar, Isocyanate sind wichtige Ausgangsroh-
stoffe für unsere Produkte und damit betrifft jede Regulierung 
direkt unser Tagesgeschäft.
 
kunststoffland NRW: Welche Erfahrungen haben Sie in Ihrem Unter-
nehmen im Umgang mit diesem Thema gemacht? 
Oliver Völker: Einheitliche Richtwerte durch REACH sind richtig 
und wichtig, denn Sicherheit und Gesundheit gehen immer vor. 
Zudem sind einheitliche Rahmenbedingungen für alle Beteiligten 
wichtige Voraussetzungen für einen fairen Markt. Wir selbst ha-
ben bisher keine negativen Folgen im Umgang mit Isocyanaten 
feststellen können – aber das zu beurteilen gibt es unabhängige 
Prüfinstitute.
 
kunststoffland NRW: Welche Unterstützung wünschen Sie sich von 
den Behörden, um sich frühzeitig auf Neuregelungen einstellen 
zu können? 
Oliver Völker: Als mittelständisches Unternehmen mit einem hoch-
spezialisierten Produktportfolio ist Planbarkeit von enormer 
Bedeutung. Kleine Veränderungen bei dem was erlaubt ist und 
was nicht kann bei uns kostspielige Folgen haben. Die Antwort 
liegt also schon in Ihrer Frage: wir müssen uns frühzeitig bzw. 
mit entsprechendem Vorlauf auf Neuregelungen einstellen kön-
nen und brauchen deshalb frühzeitig Orientierung wo die Reise 
hingeht.
 
kunststoffland NRW: Wie beurteilen Sie in diesem Zusammenhang 
die Aufklärung durch die Europäische Chemikalienagentur 

Reach & Isocyanate – Exklusivgespräch auf der K 2016
Aktuell diskutieren die Behörden, wie 
die REACH-Regulierung im Bereich 
der Diisocyanate konkret gestaltet wer-
den soll. Im Herbst sind wichtige Ent-
scheidungen hierzu zu erwarten.

Wir geben allen Unternehmen, die von 
diesem Thema betroffen sind, zeitnah 
eine einmalige Gelegenheit zur Infor-

mation aus erster Hand: Vertreter der 
ISOPA (= europäischer Fachverband 
der Hersteller von aromatischen Diiso-
cyanaten und Polyolen, den Hauptbau-
steinen der Polyurethane) werden 
durch Vermittlung von kunststoffland 
NRW während der K 2016 exklusiv für 
ein Gespräch zur Verfügung stehen. Sie 
berichten Ihnen brandaktuell aus Brüs-

sel über die neuesten Entwicklungen. 
Termin: 21. Oktober 2016, zwischen 
10.00 – 12.00 Uhr, Landesgemein-
schaftsstand NRW Halle 6/D76

Anmeldung bei Katja Kirschner,  
kunststoffland NRW  
kirschner@kunststoffland-nrw.de
Tel.:  +49 211 210 940-15. 

Oliver Völker, Technischer Leiter (Technical Director)

Sonderhoff Holding GmbH 

REACH – Verordnung und 
Verwendungsbeschränkungen von Isocyanaten

(ECHA) und/oder Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (BAuA)? 
Oliver Völker: Natürlich sind wir in den einschlägigen Verbänden 
und Organisationen vernetzt und organisiert – was für uns al-
lerdings einen verhältnismäßig größeren Aufwand bedeutet wie 
für die großen Chemieunternehmen. Die Akzeptanz der Che-
miebranche wird aber auch stark durch uns, die vielen mittel-
ständischen chemieweiterverarbeitenden Betriebe getragen. In-
sofern könnte ich mir schon vorstellen, dass eine frühere und 
intensivere Einbindung von uns auch für die öffentliche Diskus-
sion und Kommunikation hilfreich sein kann. 
 
kunststoffland NRW: Wie konnte Ihnen hier der Verein kunststoff-
land NRW helfen? 
Oliver Völker: Wir haben uns sehr über die Unterstützung von 
kunststoffland NRW gefreut, denn der vom Verein kurzfristig 
organisierte Workshop brachte schnell und unkompliziert Ori-
entierung, um dem weiteren Prozess entspannter zu begegnen.  
Dafür vielen Dank. 

    www.sonderhoff.com

Seit dem 1. Juni 2007 ist in der Europä-
ischen Union das Chemikaliengesetz 
zur Registrierung, Evaluierung, Autho-

risierund und Beschränkung chemischer Stof-
fe (REACH) in Kraft.

Die Polyurethanindustrie engagiert  
sich für die sichere Verwendung ihrer Stoffe

Im Oktober 2016 wird die Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) 
das Dossier zur Beschränkung des Inverkehr-
bringens und der Verwendung von Diisocya-
naten an die Europäische Chemikalienagen-
tur (ECHA) übermitteln.

Im Beschränkungsdossier werden über 
das REACH-Registrierdossier hinausgehen-
de, verpflichtende Schulungen für die indus-
trielle und gewerbliche Verwendung von Di-
isocyanaten vorgeschlagen.

Der anschließende Gesetzgebungsprozess 
auf EU-Ebene wird voraussichtlich 2-3 Jahre 
dauern, danach soll die Regelung in Kraft 
treten. Für die Industrie soll eine Übergangs-
phase verhandelt werden, damit sie die Im-
plementierung der neuen Regelung vorberei-
ten kann. 

Diisocyanate werden weiterhin  
auf dem Markt zur Verfügung stehen

Verarbeiter von Diisocyanaten sollen si-
cherstellen, dass Mitarbeiter, die mit solchen 
Substanzen umgehen, eine Schulung durch-
laufen haben. 

Die Schulungsintensität richtet sich nach 
der Art der Tätigkeit und der damit verbun-
denen möglichen Exposition des Arbeitneh-
mers. Die wichtigsten Tätigkeiten bei der 
Verarbeitung von Diisocyanaten werden in 
einem Appendix des Dossiers aufgeführt sein. 
Für Tätigkeiten, die zu keiner relevanten Ex-

ISOPA AISBL- European Diisocyanate and Polyol Producers Association

REACH – Update zu  
möglichen Beschränkungen für Isocyanate

position führen, können Ausnahmen von 
dieser Einschränkung beantragt werden. Die 
festgelegten Kriterien werden im Anhang 
„Ausnahmen“ des Dossiers detailliert aufge-
führt.

Hersteller und Anwender von Diisocyana-
ten haben bereits in den vergangenen Jahren 
auf freiwilliger Basis Trainingsmaterial ent-
wickelt, um Mitarbeiter entsprechend ihres 
Tätigkeitsprofiles und der damit verbunde-
nen möglichen Exposition zu schulen.

Aufbauend auf diesen Dokumenten wird 
die Industrie nun offizielles Material in den 
gängigen europäischen Sprachen erstellen 
und für Schulungszwecke zur Verfügung stel-
len. 

Diisocyanate werden zur Herstellung von 
Polyurethanen verwendet. Sie werden in ei-
ner Vielzahl von Anwendungen eingesetzt, 
insbesondere zur Herstellung von weichen 
und harten Polyurethanschäumen, in Kleb-
stoffen und Dichtungsmassen, in Bindemit-
teln, Beschichtungen und Lacken sowie zur 
Herstellung von Polyurethan-Elastomeren.

Diisocyanate werden in einer chemischen 
Reaktion vollständig zu Polyurethanen um-
gewandelt und sind im ausgehärteten Pro-
dukt nicht mehr präsent.

ISOPA, ALIPA sowie die Wirtschaftsver-
bände, die die industriellen und gewerblichen 
Anwender von Diisocyanaten auf europäi-
scher und nationaler Ebene vertreten, setzen 
sich seit Jahrzehnten und auch in Zukunft 
engagiert für eine sichere Verwendung von Di-
isocyanaten ein und stellen die Sicherheit am 
Arbeitsplatz in den Mittelpunkt Ihrer Pro-
duktverantwortungsprogramme. Seit vielen 
Jahren hat die Industrie produktbegleitende 
Maßnahmen etabliert, um eine gefahrlose Ver-
wendung von Diisocyanaten sicherzustellen.

Die Industrie hat aktiv mit der BAuA zu-
sammengearbeitet und relevante Informatio-
nen über die genannten Stoffe zur Verfügung 
gestellt. 

Die Industrie sieht den Ansatz der BAuA 
als eine logische Weiterentwicklung ihrer ei-
genen Aktivitäten, um die Sicherheit von Ar-
beitnehmern am Arbeitsplatz weiterhin si-
cherzustellen.

Polyurethane
Diisocyanate bilden zusammen mit Poly-

olen die wichtigsten Ausgangsstoffe für die 
Herstellung von Polyurethanen, einer vielsei-
tigen Klasse von Kunststoffen, die in vielen 
Bereichen des täglichen Lebens zu finden 
sind. Polyurethane können hart oder weich 
eingestellt werden und sind das Material der 
Wahl für eine breite Palette von Endanwen-
dungen. Dazu gehören die Dämmung von 
Gebäuden sowie von Kühl- und Gefriergerä-
ten, Klebstoffe, Beschichtungen, Autoteile, 
Sportbekleidung, Matratzen, Möbel usw.

Polyurethan ist ein sehr nachhaltiger 
Werkstoff und hervorragend geeignet, um 
Antworten für Herausforderungen wie Kli-
mawandel und Energieeffizienz zu finden. 
Als robuste und leichtgewichtige Kunststoffe 
leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Res-
sourcenschonung.

Die Branche
Die Polyurethan-Industrie erzielt eine 

jährliche Wertschöpfung von ca. € 230 Mrd. 
für die europäische Wirtschaft. Sie beschäf-
tigt direkt oder indirekt rund 2 Millionen 
Arbeitnehmer und steht für ca. 420.000 Fir-
men in Europa, von denen mehr als 85% als 
kleine und mittelständische Unternehmen 
tätig sind.    www.isopa.org
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Seit zehn Jahren zeigt die Composi-
tes Europe als größte Veranstaltung 
ihrer Branche in Deutschland die 

Marktpotentiale von Verbundwerkstof-
fen. Unter dem Motto „Connecting busi-
ness in the composites industry“ blickt 
die Composites Europe nun auf ihre 11. 
Auflage vom 29.11. – 1.12.2016 in Düs-
seldorf. Mit neuen Formaten wird die 
Fachmesse noch stärker die Anwen-
dungsindustrien von Verbundwerkstof-
fen adressieren und ihren Fokus auf die 
Themen Leichtbau und Multimaterial-
Design richten – unter anderem mit ei-
nem neuen Lightweight Technologies 
Forum. Auch das Thema Ressourcen-
Effizienz wird in den Mittelpunkt der 
Messe rücken.

Neben der Entwicklung neuer Pro-
dukte liegen die Forschungsschwerpunk-

te der Industrie derzeit auf Multimateri-
alsystemen von Composites-Systemen in 
Strukturbauteilen. „Die Entwicklung 
von leichten Multimaterialsystemen über 
Werkstoffgruppen hinaus ist und wird 
künftig ein materialübergreifendes The-
ma sein“, so Olaf Freier, Event Director 
der Composites Europe.

Premiere des Lightweight  
Technologies Forum 

Den Trend zu modernen Multimateri-
alsystemen spiegelt das neue Lightweight 
Technologies Forum im Rahmen der 
Messen Composites Europe und parallel 
stattfindenden Aluminium wider. Das 
kombinierte Ausstellungs- und Vortrags-
forum wird zur materialübergreifenden 
Schnittstelle von Metall- und Faserver-
bund-Technologien in Strukturbauteilen. 

In anwendungsorientierten Themenblö-
cken referieren Experten aus der Praxis 
zu aktuellen Fragestellungen rund um 
Materialverbünde in den Bereichen Au-
tomotive, Luft- & Raumfahrt und Archi-
tektur. Zudem stehen branchenübergrei-
fende Themenblöcke zur Fertigungs- und 
Produktionstechnik auf dem Programm, 
wie z.B. das Fügen und Verbinden von 
unterschiedlichen Materialien. 

Als Themenpartner konnte Veranstal-
ter Reed Exhibitions die führenden 
Leichtbau-Verbände, -Institute und 
-Cluster gewinnen, darunter den VDMA 
AG Hybride Leichtbau Technologien, 
das CFK Valley Stade, die AVK, das AZL 
– Aachener Zentrum für Integrativen 
Leichtbau sowie das Institut für Kunst-
stoffverarbeitung (IKV) der RWTH Aa-

COMPOSITES EUROPE 2016

Multimaterial-Design im Fokus

Impressionen von der  
Composites Europe 2015

chen, das Netzwerk kunststoffland 
NRW, das Cluster NanoMikroWerkstof-
fePhotonik NRW sowie die Open Hyb-
rid LabFactory e.V. aus Wolfsburg. 

Industrie- und Wissenschafts-Know-How 
auf den Sonderflächen

Ein Messestand, sechs Formate – mit 
diesem Konzept ist die Composites Eu-
rope seit 2006 erfolgreich gewachsen. 
Auch in diesem Jahr bietet die Messe ein 
umfangreiches Spekrum. Auf der Pro-
duct Demonstration Area, einem der 
Besucher-Highlights jeder Composites 
Europe, versammelt die Messe neue 
Hightech-Produkte und macht in Live-
Vorführungen die Entstehung von Com-
posites-Bauteilen erlebbar. Auf der Son-
derfläche „Industry meets Science“, die 
es erneut unter der Regie vom Institut 
für Kunststoffverarbeitung (IKV) geben 
wird, geht es um neuste Entwicklungen 
und Highlights aus den Bereichen Pro-
zesstechnik, Auslegung, Qualitätssiche-
rung und Reparatur. 

Ausgeweitet hat die Composites Euro-
pe in diesem Jahr ihr Angebot bei den 
Guided Tours: Insgesamt werden vier 

verschiedene, geführte Rundgänge zu 
den Themenbereichen Automobilbau, 
Luftfahrt, Windenergie sowie Materiali-
en, Verfahren und Anwendungen von 
thermoplastischen Composites angebo-
ten. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, die 
Teilnahme kostenlos. 

Messeauftakt: 2nd International  
Composites Congress (ICC)

Den Auftakt zur Composites Europe 
2016 bildet der „2nd International Com-
posites Congress (ICC)“, der vom 28. – 
29. November 2016 von der Wirtschafts-
vereinigung Composites Germany in 
Düsseldorf veranstaltet wird. Unter dem 
Motto „Composites – On the path to 
becoming a key industry” präsentieren 
über 30 internationale Referenten die 
aktuellsten Trends und Entwicklungen 
im Industriesegment Faserverbundwerk-
stoffe. Partnerland ist in diesem Jahr Ja-
pan, das mit mehreren exklusiven Red-
nern vertreten sein wird.

Erfolgreiches Messedoppel:  
Composites Europe und ALUMINIUM

Bei aktuellen Fragestellungen zum 
multimaterialen Leichtbau profitieren 
die Messebesucher von der Vernetzung 
mit der Parallelveranstaltung Aluminium 
2016 in Düsseldorf. Mit faserverstärkten 
Kunststoffen, Aluminium und Magnesi-
um wird Düsseldorf damit der größte 
Messemarktplatz für die Leichtbau-Her-
ausforderungen in Automobilbau, Luft-
fahrt, Maschinenbau, Sport- und Frei-
zeitindustrie, Windenergie und dem 
Bausektor Die Composites Europe und 
die ALUMINIUM Weltmesse sind damit 
ein erfolgreiches Messedouble, mit zu-
sammen 1.300 Aussteller und 35.000 
Experten aus Industrie, Forschung und 
Entwicklung. 

Composites Europe
11. Europäische Fachmesse und Forum
für Verbundwerkstoffe, Technologie und  
Anwendungen
29.11. – 1.12.2016, Messegelände Düsseldorf

   www.composites-europe.com 

www.engelglobal.com

Auf Bewährtes bauen, Gutes noch besser machen, Neues wagen – 
das ist es, was ENGEL und seine Kunden so erfolgreich macht. Auf der 
K 2016 präsentieren wir eine neue Generation von Spritzgießmaschinen, 
die getreu unserem Motto be the fi rst völlig neue Standards setzt. So 
viel sei jetzt schon verraten: hinsichtlich Energiee�  zienz, Ergonomie 
und Präzision gehen wir keine Kompromisse ein. Neugierig geworden? 
Ab 19. Oktober auf Stand C58 in Halle 15 erfahren Sie mehr.
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Anfang März 2016 begannen die Bau-
arbeiten für das neue Technikum der 
R+S Technik GmbH. Im Fokus des 

neuen Technologiezentrums steht die Ent-
wicklung und Erprobung individueller 
Maschinen- und Werkzeugkonzepte, die 
gemeinsam mit dem Kunden unter realen 
Produktionsbedingungen geprüft werden 
können und dem Kunden bereits im Vor-
feld wichtige Ergebnisse für die geplante 
Investition sichert.

R+S Technik entwickelt Fertigungskon-
zepte für qualitativ hochwertige Interieur- 
und Exterieur-Teile im Automobilbau. 
Beispiele sind Türverkleidungen, Boden-
gruppen, Instrumententafeln und Class-A-
Oberflächenbauteile. Dabei zielt das Un-
ternehmen mit seinen Leistungen konse-
quent auf die wachsenden Ansprüche der 
automobilen Zulieferindustrie. Durch die 
enge Zusammenarbeit mit den Kunden-
teams findet R+S Technik individuelle und 
zukunftsorientierte Lösungen.

Ab Januar 2017 steht Ihnen auf über 
1.100 m² Fläche das breite Technologie-
spektrum, wie Kaschieren, Pressen, Schäu-
men, Schneiden und Stanzen, sowie Spritz-
gießen, Thermoformen, Umbugen, Tiefzie-
hen und Themen rund um die Herstellung 
von Non-Woven-Materialien zur Verfü-
gung.

R+S Technik bündelt zahlreiche Mög-
lichkeiten an einem Ort. Überzeugen Sie 
sich selbst und vereinbaren Sie noch heute 
einen Termin!    www.rstechnik.de

Das Institut für Kunststoffverarbei-
tung (IKV) in Industrie und Hand-
werk an der RWTH Aachen ist auf 

der K 2016 in Düsseldorf, vom 19. bis 26. 
Oktober 2016, wieder mit einem eigenen 
Stand in Halle 14/C16 vertreten. Seit den 
Anfängen der K Messe in den 1950er Jah-
ren präsentiert das IKV ausgesuchte For-
schungsthemen auf dieser internationalen 
Plattform. Zur K 2016 präsentiert das 
IKV die Themen additive Fertigung und 
integrative Produktionstechnik in Form 
eines Cyber Physical Production Systems 
(CPPS) – kurz Industrie 4.0 – für die 
Kunststoffverarbeitung.

Das IKV betrachtet die additive Ferti-
gung in seinen Forschungsprojekten werk-
stoffübergreifend. Zum einen wird in 
grundlegenden Analysen der Einfluss des 
Verarbeitungsprozesses auf die Eigenschaf-
ten von Kunststofferzeugnissen untersucht. 

Zum anderen wird die Einsetzbarkeit von 
additiv hergestellten Werkzeugelementen 
aus Metallen in den unterschiedlichen 
Kunststoffverarbeitungsverfahren betrach-
tet. Neben der praktischen Analyse unter-
schiedlicher additiver Fertigungsverfahren 
steht vor allem die physikalisch motivierte 
numerische Modellierung im Fokus. Die-
ser ganzheitliche Forschungsansatz des 
IKV zielt darauf, ein grundlegendes Pro-
zessverständnis zu erarbeiten.

In Ergänzung zu bereits etablierten 
Verfahren, wie dem Arburg Kunststoff 
Freiformen (AKF) und dem Fused Depo-
sition Modeling (FDM) der German Re-
pRap GmbH, baut das IKV über eigene 
Anlagenentwicklungen Kompetenzen auf 
und hebt vorhandene Restriktionen durch 
anlagentechnische Verknüpfungen auf. 
Ziel ist die hybride Fertigung zur automa-
tisierten Kombination unterschiedlicher 

Fertigungsverfahren. In einer Fertigungs-
zelle werden neben der automatisierten 
Feinbearbeitung von additiv gefertigten 
Bauteilen Einlegeoperationen und die In-
tegration weiterer Fertigungsschritte prä-
sentiert.

Zum Thema Industrie 4.0 adressiert 
das IKV in Zusammenarbeit mit einem 
starken Industriekonsortium die anwen-
dungsspezifische Fertigung von funkti-
onsintegrierten Leichtbauteilen. Auf dem 
IKV-Stand wird hierzu eine vollautomati-
sierte Fertigungszelle auf Basis einer 
Spritzgießmaschine im laufenden Prozess 
vorgestellt. Über eine ergonomische Inter-
aktion mit dem Besucher wird die Varian-
tenvielfalt des Prozesses ermöglicht und 
demonstriert.     www.ikv-aachen.de

BrancheK 2016

COMPOSITES EUROPE
11. Europäische Fachmesse & Forum für Verbundwerkstoffe, Technologie und Anwendungen

 29. Nov. – 1. Dez. 2016 

 Messe Düsseldorf 

 www.composites-europe.com 

Visions become reality.

Organised by Partners

R+S Technik GmbH

Neues Technikum – R+S Technik gestaltet die 
Zukunft der Automobilindustrie

Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV) an der RWTH Aachen 

Industrie 4.0 und Additive Fertigung  
als Schwerpunktthemen

Thermograin – Anlage Bildquellen: R+S Technik GmbH

Heizplattenpresse für eine  
Thermoformlinie für Naturfaser

Halle 12 
Stand F15

Halle 14 
Stand C16

Druckkopf der Anlage X1000 der German RepRap im IKV-Technikum für additive Fertigung. Foto: IKV/Fröls
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Die Sievert Handel Transporte GmbH 
(sht) ist ein branchenübergreifender 
Transport- und Logistikdienstleister 

mit besonderen Kompetenzen in der Kunst-
stoff-Logistik. Als Mitglied im kunststoff-
land NRW e.V. kennt das Un-
ternehmen die Belange der 
Kunststoffindustrie aus erster 
Hand und deckt dabei ein 
Spektrum ab, das sich von in-
dividuellen Logistiklösungen 
bis hin zur Organisation kom-
pletter Logistikketten er-
streckt. Um der wachsenden 
Nachfrage und dem Wunsch 
der Auftraggeber nach mehr 
Flexibilität gerecht zu werden, 
hat die sht beispielsweise erst 
vor kurzem zusätzliches Spezi-
alequipment angeschafft. Dar-
über hinaus plant das Unter-
nehmen mit Hauptsitz im 
westfälischen Lengerich den 
Ausbau seiner Value Added Services für die 
Kunststoffbranche. Einen Überblick über 
seine Leistungen gibt der Logistik-Spezialist 
auf der K-Messe in Halle 6 an Stand D76.

Für die Kunststoffindustrie ist die sht 
bereits seit mehreren Jahrzehnten mit spe-
ziellen Transport- und Logistikdienstleis-
tungen tätig. Ob Pulver oder Granulat, 
transportiert wird die Ware hauptsächlich 
mit Silo-Lkw, die bis zu 65 qm fassen, sowie 
in Silo-Containern. Planen-Lkw kommen 
zum Einsatz, wenn es sich um bereits ver-
packte Güter handelt. Das Unternehmen 
bietet seinen Kunden aber genauso inter-
modale Lösungen per Eisenbahn und Schiff 
an. Das Portfolio umfasst zudem Leistun-

gen wie das Umfüllen der Ware von Big 
Bags in Silofahrzeuge und umgekehrt. Für 
spezielle Aufgaben hält die sht außerdem 
diverse Vakuum-Saug- und Druckwagen 
bereit.

„Mit unseren Dienstleis-
tungen sind wir für die Kunst-
stoffbranche längst integraler 
Bestandteil der Wertschöp-
fungskette“, sagt Rui Macedo, 
Geschäftsführer der sht. Zahl-
reiche Big Player aus der Bran-
che zählen denn auch zu den 
Bestandskunden der sht-Un-
ternehmensgruppe. Sowohl 
die Rehau AG & Co. als auch 
Vinmar Chemicals and Poly-
mers B.V. und Mito Polymers 
bvba/ltd vertrauen auf die Er-
fahrung und die Zuverlässig-
keit der sht. Gleiches gilt für 
Sabic-Europe, einem der 
Marktführer in der Fertigung 

von Polyethylen, Polypropylen und anderen 
Hochleistungs-Thermoplasten.

Die strikte Beachtung sämtlicher Richtli-
nen ist für den Logistik-Spezialisten aus Len-
gerich selbstverständlich. Neben den erfor-
derlichen Zertifizierungen Good Manufac-
turing Practice (GMP) und Saftey and Qua-
litiy Assessment System (SQAS) verfügt die 
sht über ein nachhaltiges Prozessmanage-
mentsystem, das eine ständige Verifizierung 
der Abläufe gewährleistet. „Die Einhaltung 
und die weitere Entwicklung von Qualitäts-
standards bei Prozessen, Equipment und bei 
Mitarbeitern genießt in unserem Unterneh-
men höchste Priorität“, sagt Macedo.

Geschlossene Logistikkette
Mit dem weiteren Ausbau seiner Kunst-

stofflogistik verfolgt das Unternehmen nun 
das Ziel, seinen Kunden eine geschlossene 
Logistikkette zu bieten, die vom Hersteller 
des Grundprodukts bis zum verarbeitenden 
Betrieb reicht. Darüber hinaus strebt die sht 
mit ihrer Strategie ein signifikantes Wachs-
tum in der Kunststoffsparte an. Avisiert ist 
ein Umsatzplus von 25 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr.

Vor diesem Hintergrund will Macedo 
die Mitgliedschaft seines Unternehmens 
beim kunststoffland NRW denn auch als 
ausdrückliches Bekenntnis zur Branche ver-
standen wissen: „Das Netzwerk bildet die 
komplette Wertschöpfungskette rund um 
den Werkstoff Kunststoff ab. Das deckt sich 
mit den bereits angestoßenen Aktivitäten 
der sht, nicht nur im Transport-Sektor zu 
wachsen, sondern auch seine Lagerkompe-
tenzen und Mehrwertdienste für die Kunst-
stoffindustrie auszubauen.“ Im Gegenzug 
sei die Mitgliedschaft der sht auch für die 
anderen Beteiligten eine Bereicherung. „Wir 
bringen als Logistiker ein Knowhow ein, 
das bis dato unter den Mitgliedern nicht 
vertreten war“, sagt Macedo.

Diesem Umstand misst auch Jörg Jan-
sen, stellvertretender Geschäftsführer von 
kunststoffland NRW, große Bedeutung bei. 
Besonders, da die Themen Transport und 
Logistik gleich an mehreren Punkten der 
Wertschöpfungskette relevant sind, schätzt 
er das Engagement des Logistikers. „Die 
Frage, wie ich die Lieferkette optimieren 
kann, ist letztlich für die meisten unserer 
Mitglieder ein Dauerthema“, sagt Jansen. 
„Insofern ist die Mitgliedschaft der sht eine 

sehr sinnvolle Ergänzung für 
unser Netzwerk, von der wir 
uns viele Impulse erhoffen“.

Die sht ist heute an 18 Stand-
orten in Deutschland sowie an 
zwei Standorten in den Nieder-
landen mit eigenen Niederlas-
sungen vertreten. Das Unter-
nehmen beschäftigt rund 500 
Mitarbeitern und hat im Jahr 
2015 einen Umsatz in Höhe von 
105 Millionen Euro erzielt.

 
   www.sievert-transporte.de

Branche K 2016

Mit der Veröffentlichung ihrer neuen 
Förderleitlinien widmet sich die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) ab sofort 
verstärkt Schwerpunktthemen, die die ak-
tuellen Herausforderungen des Umwelt-
schutzes aufgreifen und an wissenschaft-
liche Erkenntnisse über die Belastungs-
grenzen der Erde sowie die von den Ver-
einten Nationen beschlossenen Nachhal-
tigkeitsziele anknüpfen. Eines dieser ins-
gesamt 13 Förderthemen: Ressourceneffi-
zienz durch innovative Werkstofftechno-
logie.
•	Die Förderung zielt dabei auf innovati-

ve, modellhafte und lösungsorientierte 
Vorhaben aus dem Bereich Werkstoff- 
und Oberflächentechnologie, die sich 
vorzugsweise einer der folgenden Kate-

gorien zuordnen lassen: 
•	Verringerung des Rohstoff- und Mate-

rialbedarfes durch einen verminderten 
Ressourcenverbrauch, das Schließen 
von Stoffkreisläufen oder – bei roh-
stoffintensiven Prozessen – durch neue 
Verfahren und Produktionsweisen, die 
die Ressourceneffizienz in der gesamten 
Wertschöpfungskette steigern.

•	Minimierung von Schademissionen, in-
dem das Entstehen oder die Emission 
schädlicher Stoffe vermieden werden. 
Ebenso durch das Vermeiden nicht-
stofflicher Schademissionen wie Strah-
lung oder Lärm sowie durch das Erset-
zen schädlicher durch unschädliche 
Stoffe.

•	Ressourceneffiziente Werkstoffverbun-

de und Verbundwerkstoffe, die die Ge-
brauchseigenschaften von Materialien 
verbessern und dabei die Ressourcenef-
fizienz über den gesamten Produktle-
benszyklus hinweg verbessern – auch in 
der Herstellungs- und Nachgebrauchs-
phase.
Substitution knapper oder problemati-

scher Stoffe wie beispielweise umweltkri-
tische Metalle aus politisch oder ethisch 
bedenklichen Quellen.

Förderanträge lassen sich am schnellsten und 
effektivsten online stellen unter    www.dbu.de.

Die für die Förderung durch die DBU geltenden 
Leitlinien finden Sie unter 
    www.dbu.de/foerderleitlinien.

Im Rahmen der Wachstumsstrategie 
erweitert Gerhardi Kunststofftechnik 
GmbH die Unternehmensaktivitäten 

und baut einen Standort in den USA auf. 
Nach einem detaillierten Site-selec-

tion-process fiel die Entscheidung auf 
den Standort Montgomery in Alabama. 
Neben vielen Vorteilen überzeugte dieser 
Standort mit seiner Infrastruktur und sei-
ner verkehrstechnisch günstigen Anbin-
dung. Als Baubeginn hat das Unterneh-
men Ende 2016, als Produktionsstart 
Ende 2018 vorgesehen. 

Das Unternehmen plant für die Kern-
prozesse Spritzguss, Galvanisierung so-
wie Montage ein Investitionsvolumen 
von 38 Mio. USD. Mit dem Bau des neu-
en Standortes wird eine Produktionsflä-
che von ca. 10.000 m² geschaffen, Erwei-
terungen sind noch möglich. Weiterhin 
werden 240 neue Arbeitsplätze in der 
Region geschaffen. 

„Dies ist eine wichtige Entscheidung 
für uns und gleichzeitig ein Meilenstein 
in der Unternehmensgeschichte von Ger-
hardi Kunststofftechnik. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit mit den Verant-
wortlichen vor Ort und unseren Kunden 
in den USA.“ sagt der Geschäftsführer 
Reinhard Hoffmann. 

Das Lüdenscheider Traditionsunter-

nehmen zählt auf dem Gebiet der Ent-
wicklung und Produktion von galvani-
sierten und technisch anspruchsvollen 
Kunststoffteilen zu den führenden Unter-
nehmen in Europa. Mit ca. 1.400 Mitar-
beitern fertigt die Gerhardi Kunststoff-

technik GmbH an den Standorten Lü-
denscheid und Ibbenbüren für den Inte-
rieur- und Exterieurbereich der Automo-
bilindustrie. 

   www.gerhardi.com

Gerhardi Kunststofftechnik GmbH

Automobilzulieferer baut Werk in Alabama, USA 

Feierlichkeiten anlässlich des Spatenstichs am 12.07.2016 in Montgomery, Industrial Park (v.l.n.r.): B. 
Crawford (Chairman Montgomery), H. Pegg (Ass. Director, Alabama Deptm.of commerce), R. Hoffmann 
(GF Gerhardi Kunststofftechnik, F. Franke (CEO Gerhardi Inc.), E. Dean (Chairman Montgomery County), 
Todd Strange (Mayor City of Montgomery) Bildquelle: Gerhardi

DBU Zentrum für Umweltkommunikation gGmbH

Neues Förderthema der Deutschen Bundesstiftung Umwelt: 
Ressourceneffizienz durch innovative Werkstoff- und Oberflächentechnologie

Sievert Handel Transporte GmbH 

Logistische Lösungen für die Kunststoffbranche

Rui Macedo, Geschäfts-
führer Sievert Handel 
Transporte GmbH 
 Bildquelle: sht
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Frankfurt am Main, 15.– 18.11.2016
formnext.de

Erleben Sie die nächste Generation
intelligenter industrieller Produktion. 
Vom Design bis zur Serie.  

Besuchen Sie die formnext mit ihrer
einzigartigen Kombination aus Additive 
Manufacturing und konventionellen
Fertigungstechnologien.

Lassen Sie sich inspirieren.

Where ideas
take shape.

International exhibition and conference
on the next generation of manufacturing technologies

Folgen Sie uns

@ formnext_expo 
# formnext16

Informationen:
+49 711 61946-825
formnext@mesago.com

formnext.de/fi lm

Messefi lm

50° 6‘ 36.128‘‘ N
8° 38‘ 54.529‘‘ O

Nehmen Sie schon ab 450 EUR an 

der formnext Konferenz teil! Früh-

bucherpreis bis 14.10.2016 erhältlich. 

Das vollständige Programm fi nden 

Sie unter: formnext.de/Programm Er sitzt nicht im oder am Auto, sondern 
über, unter oder neben diesem. Und 
zwar in den Fertigungsstraßen wäh-

rend der Herstellung der Fahrzeuge. Ge-
meint ist der jüngste Kunststoff Original 
Werkstoff „S“ plus+® LFP ESD aus der Rei-
he der Murtfeldt „S“ plus+®-Familie, der 
verbaut als technischer Kunststoff perfekt 
in die Anlagen nicht nur von Automotiv-
eherstellern passt. 

Dank der Verwendung eines Additivs 
kommt Original Werkstoff „S“ plus+® LFP 
ESD ohne Silikon aus. Aufgrund dessen 
empfiehlt sich dieser Kunststoff für den 
Einsatz in der Produktion der auf Silikon 
äußerst empfindlich reagierenden Auto-
bauer, bei denen Original Werkstoff  
„S“ plus+® LFP ESD bereits einen begeister-
ten Anwenderkreis gefunden hat. Sein nied-
riger Gleitreibungskoeffizient erzielt insbe-
sondere bei der Paarung Kunststoff / Kunst-
stoff beste Werte. Das ist optimal für den 
gesamten Maschinenbau, sind doch die 
meisten der hier eingesetzten Kunststoff- 

und Gliederbandketten aus POM herge-
stellt. Auch seine „Geschwister“ Original 
Werkstoff „S“ plus+® LF und LF ESD be-
stechen durch Gleitfreudig- und Verschleiß-
festigkeit dank eines gleichbleibend gerin-
gen Gleitreibungskoeffizienten. Dieser er-
möglicht eine erhöhte Laufgeschwindigkeit 
von Maschinen bei gleichzeitig verringer-
tem Abrieb und folglich geringerer War-
tungsintensität. Original Werkstoff „S” plus 
+® LF ESD bietet neben den o.g. Eigen-
schaften zudem noch eine extrem hohe 
elektrische Leitfähigkeit.

„S“ plus+® Familie besticht durch 
ausgeprägte Kunststoffcharaktere 
innerhalb der Gruppe

Bei der „S“ plus+®-Familie handelt es 
sich um eine derzeit neunköpfige Werk-
stoffgruppe bestehend aus hochwertigen 
UHMW-Polyethylenen, die Murtfeldt spe-
ziell für die hohen Ansprüche des Maschi-
nenbaus entwickelt hat. Diese Werkstoffe 
basieren auf dem technischen Kunststoff 

gwk Gesellschaft Wärme Kältetechnik mbH 
Scherl 10 · D-58540 Meinerzhagen 
Tel. +49 2354 7060-0  
Fax +49 2354 7060-156  

info@gwk.com · www.gwk.com 

Kühlen und Temperieren mit SySTem.
Weltweit.

Murtfeldt Kunststoffe GmbH & Co. KG/ Murdotec Kunststoffe GmbH & Co. KG

Original Werkstoff „S“ plus+® LFP ESD:   silikonfreier Kunststoff
als idealer Gleitpartner für POM-Kunstst  offketten

Original Werkstoff „S“grün®, der als Traditionsmarke fest auch in 
der Förder- und Lagertechnik etabliert ist. Durch Modifikation des 
Original Werkstoff „S“grün® ist Murtfeldt nun in der glücklichen 
Lage, Kunden leistungsfähige Variationen mit besonderen Eigen-
schaften für spezifische Anwendungen und Anforderungen anzu-
bieten.

Erweiterte Halbzeugformate in vielen, gängigen Stärken 
Die Kunststoffe der „S“ plus+®-Familie werden zudem in den 

erweiterten Formaten von Murdotec und Murtfeldt Kunststoffe 
angeboten. Diese Werkstoffe stehen mit den maximalen Formaten 
6000 x 2500 Millimeter und 3000 x 1250 Millimeter und in allen 
Zwischenabmessungen in allen gängigen Stärken bis 120 / 130 mm 
zur Verfügung. Das betrifft auch alle anderen Werkstoffe der Werk-
stoff „S“®-Gruppe, die mit diesen Abmessungen verstärkt für den 
Export gedacht sind, da dort die gängigsten Fußmaße 20 x 8 Feet 
und 10 x 4 Feet sind. Aber auch im heimischen Markt sind die o.g. 
Formate ideal, zumal Murtfeldt Kunststoffe als weltweit einer der 
ganz wenigen Anbieter diese großen Formate auch hobeln kann.

 
   www.murtfeldt.de
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Original Werkstoff „S“ plus+® LFP ESD. Bildquellen: Murtfeldt

Die Murtfeldt „S” plus®-Familie.



26

Branche

27

Informationen aus dem kunststoffland NRW Informationen aus dem kunststoffland NRWBranche

Frankreich macht Ernst mit einem Ver-
bot von Einweg-Plastiktüten. Im Rah-
men eines Gesetzes zum Energiewandel 

vom 22. Juli 2015 hat Frankreich verschie-
dene Maßnahmen ergriffen, um die Kreis-
laufwirtschaft auszubauen und die anfallen-
de Müllmenge zu reduzieren. Seit dem 1. 
Juli 2016 sind Einweg-Plastiktüten in Frank-
reich verboten. Damit setzt Frankreich eine 
Vorgabe der EU vom April 2015 um, die 
fordert, dass der Verbrauch auf 90 leichte 
Plastiktüte je EU-Bürger pro Jahr bis 2019 
und auf 40 leichte Plastiktüten je EU-Bürger 
pro Jahr bis 2025 sinkt.

Für Plastiktüten, die einer Verpackung 
von Lebensmitteln dienen, gelten gesonderte 
Vorschriften. Als Beispiel werden die sehr 
leichten und dünnen Obst- und Gemüsebeu-
tel angesehen. Ab dem 1. Januar 2017 müs-
sen solche Obst- und Gemüsebeutel aus ei-
nem biologisch abbaubaren Werkstoff her-
gestellt sein. Darüber hinaus müssen die 
biologisch abbaubaren Obst- und Gemüse-
beutel die Anforderungen für eine Haus-
kompostierung erfüllen und zu mindestens 
30 % aus nachwachsenden Rohstoffen be-
stehen. Die Anforderung an einen Anteil an 
nachwachsenden Rohstoffen wird über die 
Jahre hinweg gesteigert: Ab 1. Januar 2017 
mindestens 30 %, ab 1. Januar 2018 mindes-

tens 40 %, ab 1. Januar 2020 mindestens 
50 % und ab 1. Januar 2025 mindestens 
60 % nachwachsender Rohstoff beim Obst- 
und Gemüsebeutel.

Durch diese Vorgaben soll ein Umstieg 
auf langlebige Produkte mit einer verbesser-
ten CO2-Bilanz gefördert werden. 

BIOTEC erfüllt Anforderungen des 
französischen Marktes

Die Firma Biotec aus Emmerich am 
Rhein, Mitglied im kunststoffland NRW seit 
2013, entwickelt und produziert seit 1992 
biologisch abbaubare und kompostierbare 
Werkstoffe, sogenannte Biokunststoffe, u.a. 
zur Herstellung von Bioabfall- und auch 
Obst- und Gemüsebeuteln. Um die Anforde-
rungen des Französischen Markts zu erfül-
len, wurden in den letzten Monaten neue 
Werkstoffe mit den Markennamen BIO-
PLAST 300, BIOPLAST 400 und BIO-
PLAST 500 entwickelt. Dem Fachpublikum 
werden die neuen Produkte auf der K-Messe 
2016 in Düsseldorf präsentiert.

Getrennte Sammlung von Bioabfällen
Ferner engagiert sich die Firma Biotec in 

Deutschland für eine getrennte Sammlung 
von Bioabfällen, damit diese wertvolle Res-
source wieder einem biologischen Kreislauf 

zurückgeführt wird. Aktuell befinden sich 
noch rund 5 Mio. Tonnen Bioabfall im deut-
schen Hausmüll. Ein Bioabfall-Beutel, voll-
ständig kompostierbar gemäß DIN EN 
13432 und zu mehr als 50 % aus nachwach-
senden Rohstoffen, soll dabei helfen, dass 
mehr organische Abfälle über eine Biotonne 
getrennt gesammelt werden.

Organische Abfälle bestehen bis zu 70 % 
aus Wasser und landen noch viel zu oft in 
der Müllverbrennung, statt sie einem biolo-
gischen Kreislauf zuzuführen. Aus Bioabfäl-
len kann wertvoller Kompost und Biogas 
entstehen. Die saubere, trockene und ge-
ruchsarme Sammlung mit einem Bioabfall-
beutel sorgt dafür, dass möglichst wenig 
Bioabfall einfach im Hausmüll entsorgt 
wird.

In Frankreich werden neben dem bereits 
existierenden Bioabfall-Beutel auch kom-
postierbare Obst- und Gemüsebeutel dafür 
sorgen, dass verstärkt organische Abfälle 
einem biologischen Kreislauf zugeführt wer-
den. Damit übernimmt Frankreich eine füh-
rende Rolle beim Einsatz von Biokunststof-
fen innerhalb der EU.

   www.biotec.de 

BIOTEC Biologische Naturverpackungen GmbH & Co. KG

Frankreich: Verbot von Einweg-Plastiktüten

Bildquelle: Biotec

Die IHK Mittlerer Niederrhein bietet in 
Kooperation mit dem Kunststoff-Ins-

titut Lüdenscheidt fachspezifische Semi-
nare wie z.B. „Systematische Abmuste-
rung – Grundlagen“, „Kunststoffformtei-
le: Werkstoffauswahl mit System“ sowie 
„Designverfahren in der Oberflächen-
veredelung“ an. Neben diesen Tages- oder 
Zweitagestrainings haben die Teilnehmer 
die Möglichkeit, sich in den länger laufen-
den IHK-Zertifikatslehrgängen ein ver-

tieftes Fachwissen praxisnah anzueignen.
 Thorsten Urban, Dozent im IHK-Zer-

tifikatslehrgang „Kunststofftechniker/in 
(IHK)“, verdeutlicht, für wen diese Wei-
terbildung entwickelt wurde: „Wir haben 
festgestellt, dass in vielen Firmen der 
Branche Hilfsarbeiter tätig sind. Sie ver-
fügen zwar nicht über eine fundierte Aus-
bildung, haben sich durch genaues Hin-
schauen und die alltägliche Praxis aber 
ein rudimentäres Know-how im Bereich 

Spritzgießtechnik angeeignet. Diese Leute 
wollen wir mit unserem Lehrgang anspre-
chen. Der Kurs richtet sich demnach nicht 
an 16- bis 17-jährige Jugendliche, die eine 
Art „Schmalspur-Ausbildung“ machen 
wollen, sondern an 25- bis 30-Jährige mit 
dem Wunsch nach einer bescheinigten 
Qualifikation.“ 

Nähere Informationen unter  
    www.wb-ihk.de/13242

Die technotrans AG mit Sitz in Sassen-
berg im Münsterland hat 98 % der 
Geschäftsanteile der gwk Gesell-

schaft Wärme Kältetechnik, Meinerzhagen, 
übernommen. Als neues Mitglied in der 
international erfolgreichen technotrans-
Unternehmensgruppe sind damit die Wei-
chen für eine sichere Zukunft und den wei-
teren Ausbau gestellt. gwk wird als eigen-
ständiges Unternehmen am Standort Mein-
erzhagen unter der operativen Leitung von 
Helmut Gries und Dr. Michael Zaun wei-
tergeführt.

Die technotrans-Unternehmensgruppe 
produziert, vertreibt und modernisiert An-
wendungen aus dem Bereich Flüssigkeiten-
Technologie. Dazu zählen Kühlung, Tem-
perierung, Filtration sowie Mess-und Do-
siertechnik für die Druckindustrie, die 
Laserindustrie, Werkzeugmaschinen, 
Stanz-und Umformtechnik, Batterie und 
Umrichter sowie Medizin- und Scanner-
technik. Die im Prime Standard notierte 
Aktiengesellschaft beschäftigt weltweit 
rund 870 Mitarbeiter und erzielte im  
Geschäftsjahr 2015 einen Umsatz von 
122,8 Mio. Euro.

Mit 23 Standorten ist das Unternehmen 
auf allen wichtigen Märkten weltweit prä-
sent. Die gwk- Kunden profitieren von dem 
internationalen Netzwerk der Sales- und 
Servicestandorte der auf nachhaltiges 
Wachstum orientierten Unternehmens-
gruppe, in welcher die konsequente Weiter-

entwicklung des Produkt- und Dienstleis-
tungsportfolios betrieben wird. „Als Teil 
der technotrans-Unternehmensgruppe kön-
nen wir auf das internationale Netzwerk 
der Sales- und Servicestandorte zurückgrei-
fen und unsere Kundenbeziehungen weiter 
ausbauen, um unsere Wettbewerbsfähig-
keit weiter zu erhöhen“, erläutert Helmut 
Gries, Geschäftsführer für Vertrieb und 
Marketing der gwk.  „Die Möglichkeit in-
nerhalb der Unternehmensgruppe unsere 
Produkte weiterzuentwickeln bietet enor-
me Chancen“, ergänzt Dr. Michael Zaun, 
Geschäftsführer Technik. Zu den Kunden 

der 1967 gegründeten gwk Gesellschaft 
Wärme Kältetechnik mbH gehören nam-
hafte Unternehmen der kunststoffverarbei-
tenden Industrie, Kunststoffmaschinenher-
steller, Anlagenbauer sowie Unternehmen 
der Automobil-, Verpackungs-, Chemie- 
und Lebensmittelindustrie.

Für die Kundenbetreuung stehen unver-
ändert alle bisherigen Ansprechpartner zur 
Verfügung. gwk bedankt sich bei seinen 
Kunden und Partnern für das bisher entge-
gengebrachte Vertrauen und freut sich auf 
die Fortsetzung der erfolgreichen Zusam-
menarbeit.    www.gwk.com

gwk Gesellschaft Wärme Kältetechnik mbH

technotrans AG übernimmt 98 Prozent  
der Geschäftsanteile von gwk

Personen von links nach rechts, 
obere Reihe: Dirk Engel, CFO tech-
notrans AG, Patrick Zeppenfeld, 
scheidender geschäftsführender 
Gesellschafter gwk, Henry Bri-
ckenkamp, CEO technotrans AG
Untere Reihe: Dr. Michael Zaun, 
CTO gwk, Dr. Christof Soest, CTO 
und COO technotrans AG, Helmut 
Gries, CCO gwk Quelle gwk

IHK Mittlerer Niederrhein / Kunststoff-Institut Lüdenscheidt

Neues Trainingsangebot der IHK Mittlerer Niederrhein  
für die Kunststoffbranche

Halle 5 
Stand D04 -13
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Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder im kunststoffland NRW:

A. Schulman GmbH    www.aschulman.com
A. Schulman ist weltweit führender Anbieter von Engineering Compounds, Farb- und Additiv-Masterbatchen, Standardkunst-
stoffen, Spezialpulvern und Engineered Composites. Das Center of Competence für die Engineering Compounds befindet sich 
in Kerpen bei Köln. Auf modernsten Anlagen werden einsatzfertige Kunststoffe und Compounds für alle bekannten Verarbei-
tungsverfahren hergestellt. Seit 1982 bietet Schulman innovative Materiallösungen für die ständig steigenden Ansprüche 
seiner Kunden. Mit 57 Produktionsstandorten und über 5.000 Angestellten weltweit ist die globale Versorgung der Kunden 
garantiert. Internationale Präsenz bildet die Grundlage, Verarbeitern und Partnern in aller Welt Technologie-, Produktions- und 
Marketingressourcen zur Verfügung zu stellen. Mitarbeiter vor Ort bilden die Grundlage für die schnelle Realisierung nationa-
ler und internationaler Projekte und sorgen gleichzeitig für einen reibungslosen, grenzüberschreitenden Informationsaustausch
A. Schulman auf der K 2016 in Düsseldorf in Halle 8a auf Stand D12!

Fachhochschule Aachen –  
Institut für Angewandte Polymerchemie (IAP)    www.fh-aachen.de
Das Institut für Angewandte Polymerchemie (IAP) der FH Aachen nimmt Aufgaben in Lehre und Forschung in der Polymer-
chemie und Kunststofftechnologie wahr. Der Masterstudiengang Angewandte Polymerwissenschaften vermittelt hier die 
ganze Bandbreite: von den Rohstoffen über die Herstellung, Analyse, Charakterisierung und Ausrüstung bis zur Verarbei-
tung. Speziellere Themen wie Lacke, CAD, rapid prototyping, Polyurethane oder Nanotechnologie runden das Lehrpro-
gramm ab. Das IAP kooperiert intensiv mit der chemischen Industrie: Erstellung unabhängiger Gutachten zu Produktei-
genschaften oder vor Gericht, trouble shooting bei akuten Produktproblemen, kleinere und größere Entwicklungsaufträge 
bis hin zu erfolgreichen Produkttransfers und Ausgründungen. Schwerpunkte sind dabei Abdichtungen im Bauwesen, 
Hydrogele in Medizin und Landwirtschaft, Nanoadditive für Gasbarriere, Latex- und Beschichtungstechnologie sowie Elas-
tomertechnologie.

INCOTELOGY GmbH –  
Basalt Fiber Technology & Products     www.incotelogy.de
Die INCOTELOGY GmbH ist ein führender Anbieter innovativer Basaltfaserprodukte und –halbzeuge. Ein hoher Qualitätsan-
spruch und die Suche nach neuen Lösungen sind für Incotelogy die oberste Maxime. In Zusammenarbeit mit renommierten 
deutschen und europäischen Forschungsinstituten und Hochschulen entwickelt Incotelogy ständig neue innovative Produkte 
aus Basaltfaser. Die Anwendung der Endlosbasaltfasern kann wegen ihrer mechanischen, chemischen und thermischen Ei-
genschaften in allen Einsatzgebieten der Glasfasern erfolgen, sowie in einem Teil der Einsatzgebiete von Kohlefasern. Zudem 
bieten Basaltfaser-Produkte eine gute Gelegenheit nicht recyclingfähige Materialien deutlich zu reduzieren. Auch beim LCA-
Assessment (Ökobilanz) schneiden die Basaltfasern viel besser ab als Glas- oder Kohlenfaser.

Universität Maastricht – Faculty of Humanities and Sciences – 
Biobased Materials (AMIBM)    www.maastrichtuniversity.nl
Das Aachen-Maastricht Institute for Biobased Materials (AMIBM) ist ein grenzüberschreitendes Forschungsinstitut auf dem 
Chemelot Campus in der niederländischen Provinz Limburg für die Entwicklung biobasierter Materialien. Die Maastricht 
University, die RWTH Aachen und das Fraunhofer IME bieten mit dem AMIBM ein einzigartiges Institut zur Abbildung der 
gesamten Wertschöpfungskette (Rohstoffbasis, neue Polymere sowie medizinische und industrielle Anwendungen) für bioba-
sierte Materialien.

BONTRONIC Steuerungstechnik GmbH    www.bontronic.de
Bontronic liefert alles, was Sie für die Realisierung Ihrer Ansprüche benötigen: von der Idee über die individuell auf Ihre An-
wendung abgestimmten Elektronikkomponenten bis hin zur dazugehörigen Steuerungssoftware bietet Bontronic Ihnen die 
Dinge, die Sie für eine erfolgreiche und moderne Produktion benötigen. Konzeption und Serienfertigung maßgeschneiderter 
elektronischer Systeme. Bontronics Kernkompetenzen liegen in Leistung, Steuerung und Bewegung. Leistungselektronik, 
Schaltnetzteile, Mensch-Maschine-Schnittstelle, Embedded Systeme, Frequenzumrichter und Motorsteuerungen. Bontronic 
– Alles aus einer Hand.

Wierz Plastics GmbH    www.wierz-plastics.de
Wierz Plastics deckt den gesamten Kunststoffspritzguss-Prozess von der Produktidee bis zum fertig verpackten Spritzgussteil 
ab: Beratung, Entwicklung, Werkzeugkonstruktion und Werkzeugbau, Kunststoffspritzerei und Montage von Baugruppen. In 
sämtliche Produktionsschritte fließt über Jahrzehnte aufgebautes Expertenwissen ein. 20 konventionelle Spritzmaschinen, 
eine 2-K- sowie eine 3K-Maschine erlauben ein breites Herstellspektrum mit allen gängigen Materialien: PA6, PP, PEEK, TPE’s 
etc.

Von: M.Sc. Sven Schöfer

Einleitung & Problemstellung
Faserverbundkunststoffe (FVK) wer-

den überall dort eingesetzt, wo hohe me-
chanische Festigkeit und Steifigkeit bei 
geringem Gewicht gefordert sind. Um 
komplexe FVK-Bauteile weitgehend auto-
matisiert in Serie zu fertigen, werden in 
der industriellen Praxis gegenwärtig häu-
fig sogenannte Flüssigimprägnierverfah-
ren verwendet. Dabei werden trockene, 
textile Halbzeuge zu endkonturnahen 
Faservorformlingen, den sogenannten 
Preforms, vorkonfektioniert, anschlie-
ßend mit einem Matrixmaterial infiltriert 
und ausgehärtet.

Die endkonturnahen textilen Preforms 
sind in der Regel aus mehreren, verschie-
den orientierten Lagen textilen Geleges 
oder Gewebes aufgebaut. Wobei die tro-
ckenen Einzellagen durch unterschiedli-
che Füge-, Fixier- (u.a. Binderapplikation, 
Nähtechnologie) und Trenntechnologien 
(u.a. Ultraschallschneidtechnologie) in 
einem mehrstufigen Prozess zu endkon-
turnahen Preforms zusammengesetzt wer-
den.

Während der Verarbeitung zum Pre-
form kann es insbesondere bei Trennope-
rationen aufgrund unzureichender Vorfi-
xierung der textilen Strukturen zu Verfor-
mungen, Faserverschiebungen und star-
ken Faltenbildungen kommen. Diese be-
einflussen die mechanischen Eigenschaf-
ten negativ, was zum Ausschuss des kon-
solidierten Bauteils führen kann.

Neuer Ansatz
Ausgehend von den oben beschriebe-

nen Defiziten wird am Institut für Textil-
technik (ITA) der RWTH Aachen Univer-
sity der Einsatz von Partikelschäumen zur 
Herstellung, Verarbeitung und Handha-
bung von textilen Preforms untersucht. 
Zur sicheren Handhabung und für einen 
sicheren Zuschnitt wird der Preform mit-
tels Tuftingtechnologie auf einem Werk-
zeug aus expandiertem Polystyrol (EPS) 
temporär fixiert. Diese Fixierung erlaubt 
es den textilen Preform auf dem EPS mit-
tels Ultraschallschneidtechnologie zu be-
säumen und seine Position während der 
weiteren Handhabungsschritten zu si-
chern. Die Schnittqualität wird signifi-

kant vom Abstand zur Schnittkante be-
stimmt. 

Untersuchungsergebnisse
Durchgeführte experimentelle Unter-

suchungen, bei denen die textilen Pre-
forms auf dem EPS fixiert und mittels 
Ultraschallschneidtechnologie zugeschnit-
ten wurden zeigen, dass der Schnittkan-
tenabstand (Abbildung 1) Einfluss auf die 
Schnittqualität hat. Weiterhin zeigen die 
Versuche, dass die Anzahl der Tufting-
nahtreihen (Einzel- oder Doppelnaht) kei-
nen Einfluss auf die Schnittqualität hat. 

Zusammenfassung
Durch den Einsatz von Leichtschaum-

materialien können im Preforming Pro-
zessschritte eingespart und die Preform-
qualität gesteigert werden. Durch eine 
Fixierung der Textilien Preforms mittels 

Tuftingtechnologie ergibt sich die Mög-
lichkeit einer 3D-Besäumung auf dem 
Leichtschaum. Die Schnittqualität der 
trockenen Textilien ist hoch. Die maxima-
le Abweichung der Faserorientierung be-
trägt ca. 15° an der Schnittkante. Die 
durch den Schnittvorgang verursachte 
Beschädigung am Leichtschaum verur-
sacht kein Lösen von Schaumpartikeln, 
welches den textilen Preform verschmut-
zen könnte. Bei Handhabungs- und Tren-
noperationen entfällt dadurch das Risiko 
von Verformungen, Faserverschiebungen 
und starken Faltenbildungen, wodurch 
Festigkeitseinbußen im späteren Bauteil 
vermieden werden.

Derzeit werden am ITA weitere Mög-
lichkeiten zum Einsatz von EPS-Schäu-
men im Preformingprozess untersucht 
und neue Ansätze erprobt.

   www.ita.rwth-aachen.de

Institut für Textiltechnik (ITA) der RWTH Aachen University

Expandierte Polystyrolmaterialien als Hilfsmittel für den  
Ultraschallzuschnitt von textilen Preforms

Abbildung 1 (oben): Definition 
des Schnittkantenabstandes zur 
Tuftingnahtkontur. Die Schnitt-
qualität ist hierbei definiert als 
die Differenz der Faserorientie-
rung an der Schnittkante, nach 
dem Trennprozess, zur Aus-
gangsorientierung [°] (Abbil-
dung 2).

Abbildung 2: Prinzip zur Ermitt-
lung der Schnittqualität [°] nach 
dem Trennprozess. Das bedeu-
tet, dass unabhängig davon, ob 
eine Einzel- oder Doppelnaht 
verwendet wird, die Umlenkung 
der Fasern annähernd gleich 
bleibt. Somit ist eine Fixierung 
des Preforms für eine Besäu-
mung mit guter Schnittqualität 
mit nur einer einreihigen Tuf-
tingnaht ausreichend. Es emp-
fiehlt sich einen Schnittkanten-
abstand von 3 mm einzuhalten. 
Zudem stellte sich heraus, dass 
der Einsatz von EPS als Unter-
grund zum Fixieren sowie zum 
Trennen gut geeignet ist. Eine 
aufwendige Bearbeitung des 
Werkzeugmaterials bspw. mit 
Schneidnuten, wie es bei Pre-
formwerkzeugen aus Stahl er-
forderlich ist, entfällt somit.
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In wenigen Wochen wird die 
technische Ausbildungsphase 
des Projekts „Fachkräftege-
winnung für die Kunststoffin-
dustrie durch Qualifizierung 
von Flüchtlingen und Mig-
ranten“ abgeschlossen sein. 
Es ist vorgesehen, dass die 
Teilnehmer im Anschluss an 
die sprachliche (Phase I) und 
technische Ausbildung (Phase 
II) ein 12-wächiges Prakti-
kum in einem lokal ansässi-
gen Unternehmen im Märki-
schen Kreis absolvieren. Die-
se Zeit soll Gelegenheit ge-
ben, zu prüfen, ob eine Arbeit 
in der Kunststoff verarbeiten-
den Industrie für den Einzel-

nen auch dauerhaft eine Op-
tion darstellt. Einige Trainees 
haben bereits Zusagen von 
örtlichen Unternehmen erhal-
ten. Die Anzahl der Prakti-
kumsplätze soll aber noch 
erweitert werden, auch im 
Hinblick auf das bereits ge-
plante Folgeprojekt im kom-
menden Jahr.

Ansprechpartner am  
Kunststoff-Institut Lüdenscheid: 
Dr. Andreas Balster, 
Mail: balster@kunststoff-institut.de 

    www.kunststoff-institut.de

Kunststoff-Institut Lüdenscheid

KIMW-Flüchtlingsqualifizierung Phase III: 
Praktikumsplätze gesucht

Verein
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Externe Beiträge geben nicht notwen-

digerweise die Meinung des Heraus-

gebers wieder. Alle Angaben erfolgen 

trotz sorgfältiger Bearbeitung ohne 

Gewähr; eine Haftung ist ausge-

schlossen.

Der Verein behält sich vor, gelieferte 

Artikel redaktionell sinngemäß zu  

bearbeiten und zu kürzen.

Der nächste kunststoffland report  

erscheint Ende Dezember 2016.  

Über Ihre Beteiligung in Form von  

eigenen Beiträgen oder Anzeigen  

würden wir uns sehr freuen.

Termine kunststoffland NRW
01. Dezember 2016 Strategiemeeting des kunststoffland 

NRW Vorstandes

08. Dezember 2016 Branchentag kunststoffland – 
Branchentag 2016 & 10 Jahre 
kunststoffland 

gwk Gesellschaft Wärme 
Kältetechnik mbH, 
Meinerzhagen

21. Februar 2016 Treffen der Vereinsplattform 
Nachhaltigkeit

Covestro AG, Leverkusen

Termine Mitglieder und Kooperationspartner
06. –  
07. Dezember 2016

5th Conference on Carbon Dioxide as 
Feedstock for Fuels, Chemistry and 
Polymers

Maternushaus, Köln

15.-16. März 2017 Duisburger Extrusionstagung Duisburg

10.-11. Mai 2017 International Conference on Bio-based 
Materials

Maternushaus, Köln

kunststoffland NRW e. V. ... 
 ... ist DAS Netzwerk der Kunststoffindustrie 

Der stetig wachsende Verein adressiert 
in NRW ca. 1000 Unternehmen und Ein-
richtungen der Kunststoffwirtschaft mit 
ca. 140.000 Beschäftigten.

Die Vereinsmitglieder bilden die kom-
plette Wertschöpfungskette Kunststoff ab 
– von der Kunststoffforschung über die 
Kunststofferzeugung, den Kunststoffma-
schinenbau bis hin zur Kunststoffverar-
beitung und zum Kunststoffrecycling. Zu 
Verein bzw. Netzwerk gehören auch alle 
relevanten Aus- und Weiterbildungsein-
richtungen sowie hochkompetente 
Dienstleister, die auf den Werkstoff 
Kunststoff bezogen sind.

Zentrales Ziel von kunststoffland 
NRW ist es, durch Vernetzung und mehr 
Kommunikation und Kooperation die 
Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit der 
Kunststoffindustrie am Standort NRW 
weiter zu stärken und (Industrie-)Arbeits-
plätze zu sichern bzw. zu schaffen. 

kunststoffland NRW bietet – beson-
ders auch für KMU – praxisnahe Vermitt-
lungs- und Beratungsleistungen sowie 
passgenaue Veranstaltungen an, z.B. in 
den Themenfeldern Innovation, Finanzie-
rung und Förderung, Internationalisie-
rung, Qualifikation/Fachkräftemangel. 
Auch das Themenfeld Nachhaltigkeit 
gewinnt für den Verein und seine Mitglie-
der immer mehr an Bedeutung. Die regel-
mäßig erscheinende Vereinspublikation 
kunststoffland report trägt zur erfolgrei-
chen Positionierung von Unternehmen 
und Branche bei und unterstützt die 
Kommunikation untereinander.

Die Netzwerkaktivitäten von kunst-
stoffland NRW werden im Rahmen der 
Leitmarkt- und Clusterpolitik des Landes 
NRW gefördert, deshalb steht der Verein 
im kontinuierlichen Austausch mit den 
Ministerien und pflegt regelmäßigen kon-
struktiven Dialog mit der Politik.

Lernen am Kunststoff-Institut

Zum intensiven Gedanken- und Ideen-
austausch trafen sich Dr. Rüdiger 
Baunemann, Hauptgeschäftsführer 

PlasticsEurope Deutschland und Dr. Bär-
bel Naderer, Geschäftsführerin kunst-
stoffland NRW in der Vereinsgeschäfts-
stelle in Düsseldorf. Als Gründungsmit-
glied von kunststoffland NRW ist Plastic-
sEurope nach wie vor vom Mehrwert 
überzeugt, den die Aufstellung der gesam-
ten Wertschöpfungskette Kunststoff in 
NRW bietet. Auch deshalb mangelt es 
nicht an gemeinsamen Themen und Ideen, 
im Gegenteil. Rüdiger Baunemann: 
„Wenn wir unsere Zusammenarbeit noch 
weiter verstärken und jeder seine Kompe-
tenzen einbringt, wird die Kunststoffindu-
strie erheblich profitieren.“ Dies gilt be-
sonders für die Themen Nachhaltigkeit, 
Image Kunststoff und Lobbying Richtung 
Politik auf allen Ebenen. Der Dialog zwi-
schen beiden Organisationen soll in kür-
zeren Abständen fortgesetzt und idealer-
weise auf alle interessierten regionalen 
Kunststoffnetzwerke in Deutschland aus-
gedehnt werden. Konstruktiver Gedankenaustausch in entspannter Atmosphäre Bildquelle: kunststoffland NRW

Vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen 
kunststoffland NRW und PlasticsEurope Deutschland



Die Reifenhäuser Gruppe wird in ihrem Extrusionstech-
nikum patentierte und bewährte Innovationen in der 
Extrusionstechnologie präsentieren.

Diese Neuheiten drücken Reifenhäusers Anspruch aus, 
der Industrie wegweisende Technologien zu liefern und 
neue Standards für die Produktion von hochwertigen 
Blasfolien, Glättwerksfolien, Gießfolien, Monofi lamen-
ten, Verpackungsbändern und Vliesstoffen zu setzen.

Mehr Informationen über uns fi nden Sie unter  
www.reifenhauser.com
Sie haben Fragen? info@reifenhauser.com

Setting The New Standards

Besuchen Sie uns in 
Halle 17, Stand C22


